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wettere große Fortschritte gegen die Morawa-Sabelung.
Kraljewo erreicht, Luprija und paraein genommen.

Mutig aSgewiefener Gegenangriff bei Massiges.
— ver Lügner french . — fortgesetzte vergeb¬
liche russische Angriffe bei Dünaburg . — fort¬
schreitender Angriff bei EzarLorqsK. — 2000 Ge¬
fangene bei der Armee Graf Sothmer . — Die
weiteren grotzen Fortschritte in Serbien . —

Heute allein 2700 Gefangene.
ver Tagesbericht vom 5. November.

W . T.-B. Großes Hauptquartier,  5 . Nov.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Der von den Franzosen noch besetzte kleine Graben

nordöstlich von Le M c s n i l (vergleiche Tagesbericht
vom 26. Oktober) wurde heute nacht gesäubert.  Ein
Gegenangriff gegen den von unseren Truppen gestürm¬
ten Graben nördlich von Massiges  wurde blutig
»bgewiesen;  am Ostende des Grabens wird noch
mit Handgranaten  gekämpft . Die Zahl der Ge-
f a n g e n e n ist auf 3 Offiziere, 90 Mann gestiegen;
8 Maschinengewehre, 12 kleine Minenwerfer wurden
erbeutet. -»

Der englische  Oberbefehlshaber Feldmarschall
»rench  hat in einem amtlichen Telegramm behauptet:
Aus den Berlustlistcn von 7 deutschen Bataillonen , die
n den Kämpfen bei Loos teilgenommcn haben, geht

bervor, daß ihre Verluste ungefähr 80 Prozent ihrer
stärke betragen ." Die Angabe ist glatt erfunden.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarstsiavs

von Krudenburg.
Ohne Rücksicht aus ihre ganz außergewöhnlich

hohen  Verluste haben dir Rüsten ihre vergeb¬
lichen  Angriffe zwischen S w e n t e n- und Ilsen-
See feto« bei (Martern fortgesetzt. Bei Garteni
brachen wiederum vier starke Angriffe vor unserer
Stellung zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern,

ES hat sich nichts  von Bedeutung ereignet.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen»

Nordwestlich von C z a r t o r y s k wurden die Russen
nach einem kurzen Vorstoß über Kosziuchuowka
aus Wolczcck  wieder in ihre Stellung z u r ü ck ge¬
worfen.  Östlich von Bndka machte unser Angriff
Fortschritte.  Mehrfache russische Gegenstöße
nördlich von Komarow wurden abgeschlagen.

Bei den Truppen des Generals Grafen v. Both-
m c r führte unser Angriff gegen die noch einen Teil von
Siemikowcc  haltenden Russen zum Erfolg.
Abermals fielen über 2000 Gefangene  in nu-
sere Hnmd.

Balkanbrlegsfchauplatz.
Im Moravica -̂ Tal  wurde die Hohe bei Ariljc

in Besitz genommen. Südlich von C a c a c ist der Kamm
der Jelica - Placina überschritten.  Beider¬
seits des K o t l e n i k- Berglandes haben unsere Trup¬
pen den Feind geworfen  und in der Verfolgung
das Rordufer  der westlichen (Golijska -) Morawa
beiderseits von K r a j e w o erreicht. Sie nahmen 120 0
Serben gefangen.

Östlich der Gruza  hat die Armee des Generals
v. Gollwitz  den Feind über die Linie Gobacica-
Santarovac  zurückgeworsen , hat die Linie südlich
des L u g o m i r gestürmt und im Morawa -Tale die
Orte Cuprija , Tresnjevica und Paraein
genommen. 1500 Gefangene  wurden eingcbracht.

Oberste Heeresleitung.
*

Oie griechische Kabinettskrise.
Das geringe Übergewicht der venizelosischenMehrheit.

(Von unserer Berliner Abteilung .)
L. Berlin , 5. Nov. (Eigene Meldung . Zens. Bin .)

Die Krise in Athen begegnet hier ruhiger Auffassung.
Der Augenblick ist vorbei, wo der Ententemann Veni-
gelos  uns schrecken konnte. Wäre es ihm früher ge¬

lungen , dem griechischen Generalstab seinen Willen aus-
zuzwingen, so hätte die Stärkung Serbiens eine be¬
trächtliche Verlängerung unserer Kriegsoperationen aus
dem Balkan zur Folge haben müssen. Jetzt ist die
Entscheidung  in Serbien bereits gefallen und
nichts vermag mehr den Untergang des serbischen
Heeres auMhalten . Obendrein hat Denizelos nicht
mchr die große Mehrheit der griechischen Wählerschaft
hinter sich. Seit den Wahlen wußte man, daß im
Parlament etwa 30 Stimmen mchr für den Kreter als
für Gunaris vorhanden waren . Mer 60 von den 90
Stimmen waren zweifelhast und diese haben sich jetzt
gegen  die Jnterventionspolitik und für die von
Zaimis vertretene Neutralität ausgesprochen. Das
geringe Übergewicht, dem Denizelos seinen wahrschein¬
lich letzten Triumph verdankt, ermöglicht es dem König
zweifellos, bei seinen klugen, allein den Interessen
Griechenlands förderlichen Interessen zu verharren.
Daß Denizelos ungeduldig in der Kammer , in der auch
finanzpolitische Fragen mitsprachen, die Krise herauf-
veschwor, erklärt sich daraus , daß ihm seine Auftrag¬
geber in London und Paris  deutlich machten,
sie würden nicht länger warten und alle Angebote, die
bisher zur Belohnung Griechenlands aufgezählt wur¬
den, zurückziechen. Diese Angebote umfaßten zuletzt
ganz Rumelien und Thrazien,  im Osten
Kavalla bis zur Linie ; Enos - Mydia,  ja
darüber hinaus bis zruu Schwarzen Meer , den Hafen
von B u r ga s einbegriffen , dazu Zypern  und die
vorherrschend von Griechen bewohnten Gebiete Klein¬
asiens.  Die Tatsache, daß Denizelos kurz vor der
Kammersitzung erklärt haben soll, er werde, falls er
wieder zur Regierung komme, sofort Bulgarien den
Krieg erklären, läßt seine Wiederkehr zur Macht als
ausgeschlossen erscheinen. Sein Versuch, sich dem König,
der an Griechenlands Fahne den Sieg heftete , offen
gegenüber zu stellen, wird kläglich scheitern  müssen.

*

2000 neue Gefangene in den Strypakämpfen.
— Ein ruhigerer Tag an der italienischen
front . — weiterer Fortschritt an der monte¬
negrinischen Grenze . — Das Vordringen südlich
Eacac aus Kraljewo und nach paraein . —
Auch bei der bulgarischen ersten Armee weitere

Fortschritte.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 5. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 5. November, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Si e m i ko w c e dauerte « auch

gestern den ganze» Tag über fort. Sic endeten mit
der völligen Vertreibung  der Russen aus dem
Ort und von dem westlichen Strypaufer.  Der
Feiud ließ neuerdings 2000 Gefangene  in unserer
Hand. Die Siebenbür gische Honveddivi-
s i o u, die durch 4 Tage und 4 Nächte ununter¬
brochen  im Kampfe stand, hat an der Wiedergewin¬
nung aller unserer Stellungen hervorragenden
Anteil Nördlich von Komarow  am unteren Styr
wurden einige russische Gräben genommen.  West¬
lich von R a f a l o w ka brach der Feind in unsere Stel¬
lungen ein. Ein Gegenangriff warf ihn zurück.  Die
Kämpfe si»d noch nicht abgeschlossen. Sonst im N o rd-
o steu an zahlreichen Teilen der Front erhöhte
russische Artillerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch im Görzischen ruhi¬

ger.  Nachmittags standen einzelne Abschnitte des
Brückenkopfes von G ö r z und der Nordteil der Hoch¬
fläche von D o b e r d o unter heftigem Geschützfcuer.
Vereinzelte Vorstöße der Jtalieuer brachen in un¬
serem Feuer zusammen.  Nachts wurden sechs
feindliche Angriffe aus Z a g o r a ab g e s chl a g c n.
Ein italienisches Lcnkluftschiff warf wieder über
M i r a m a r Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere im O r j e n - Gebiet kämpfenden Truppen

erstürmten gestern im umfasienden Angriff den westlich
pon Grah od  a ausrageuden Berg Mici Motika,

zersprengten die montenegrinische Besatzung und mach¬
ten einen großen Teil derselben zu Gefangenen.
Auch östlich T r e b i n j c wurden mehrere Grenzhöhen
genommen. Südlich von O v t o v a c räumten vorge¬
schobene Abteilungen vor überlegenem Gegner einige
auf feindlichem Boden befindliche Stellungen.

Die Armee des Generals v. Koeveß drängt die Ser¬
ben bei Arilje  und südlich von Eacac  ms Gebirge
zurück. Die deutschen Truppen dieser Armee nähern
sich Kraljewo.  Die über die Höhen östlich des
Grnea -Tales vorgehenden österreichisch-ungarischen
Kräfte warfen  feindliche Nachhuten.

Die Armee des Generals v. Gallwitz ist in Para-
ciu  eingerückt . Auch das Vordringen der bulgari¬
schen  ersten Armee macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnaut.

Das erste englische Kontingent in Gewgali:
XV. T.-B. Saloniki , B. Nov. (Nichtamtlich. Drahtlerübt .)

Agence Hcwas meldet: Die Franzosen haben sich auf den
Höhen der bergigen Front Rabrowo - Gradok - De-
mirkagu  stark eingerichtet, von der aus sie die Bulgaren
im Schach halten. Die Verbindung der Franzosen in Kri-
wolak mrd in Veles (?) mit den Serben ist noch keine
vollzogene Tatsache. Das erste englische  Kontingent
traf gestern in Gewgeli ein. Die Engländer werden unab¬
hängig von den Franzosen, aber im taktischen Zusanunen-
hang mit ihnen Vorgehen.

3ur Getreideausfuhr aus Rumänien.
Br . Budapest, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Der österreichisch-ungarische Gesandte in Bukarest, Cz e r n i n,
hatte eine längere Unterredung mit Bratianm.  In poli¬
tischen Kreisen wird behauptet, zwischen den Mittelmächten
und der rumänischen Regierung seien Verhandlungen im
Zuge, um die bischerigen Meinungsverfchiedenhoiten zu be¬
seitigen und die Frage des Handelsverkehrs zwischen den
beiden Ländern zu lösen. Die Verhandlungen seien im
besten Gange.

Take Ioneseu erkrankt?
Br . Wien, B. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die Bukarester „Dreptatea " berichtet, daß Take Ioneseu an
Paralyse erkrankt sei. Bestätigung bleibt aktzuwarten.

Die deutschfeindliche Rolle des rumänischen
finanzministers.

Br . Budapest, 6. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Az Est" 'bringt einen interessanten Bericht aus Bukarest über
den rumänischen Finanzminister . Seit Ausbruch des Welt¬
krieges ist im Mittelpunkt der rumänischen russophrlen
Fraktion der ausgesprochene Feind  der Zenitral-
mächte, besonders der Deutschen, immer Emil Costinescu
gowesen. Sein ständiger Ausspruch war , es mußten die in
Ungarn lebenden, aller Rechte beraubten Rumänen befreit
werden. Der rumänische Finanzministcr ist nun seit dem
20. August sonderbarerweise plötzlich erkrankt  und seit
dieser ZeÄ beteiligt er sich persönlich an gar keinen Regie-
rnngsgeschäften. Costinescu konnte seit dieser Zeit fein
Zimmer nicht verlassen. Die wichtigen Ministers «ratungen
mutzten an seinem Krankenbette abgehalten werden . An
seiner Stelle besorgt fein Sohn , der Rechtsanwalt De. IM
Costinescu, die Arbeiten des Präsidenten der Fraktion . Die
Führer der gemäßigten Parteien erscheinen täglich beim
König, um über das fernere Verhalten der Regierung zuberateu.

«

3um Tode des Botschafters v. Wangenheim:
Der Dank für die Teilnahme dcS Sultans.

Br . Konstantinopel, B. Nov. (Eig. Drcchtbericht. Zens.
Mn .) Der deutsche Geschäftsträger Baron Neurath  stattete
gestern dem Sultan den Dank für die Ehrung ab, die er
dem verstorbenen deutschen Botschafter v. Wangenheim
durch die Entsendung seines Sohnes  zur Trauerfeier er¬
wiesen hat . Der Sultan , der seit seiner Operation frischer
als seit Jahren ist, hob in seiner Antwort hervor, welches
Unglück für Deutschland und die Türkei das Hin scheiden des
Frhrn . v. Wangenheim in diesem Augenblick bedeutet . Der
Sultan gab im Laufe der Unterhaltung auch seiner hohen
Befriedigung über die Öffnung des Weges Berlin-
Kon st antinopel  Ausdruck . Vom Palais begab sich
Baron Neurath zum Großwesir,  um ihm die VerlcDwk
des Schwarzen Wkcrordens mitzuteilen.
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Ein stanzSfischer wettverteilsugsplan
AeftiLe ftxob rm Bertsüen der Welt nicht

oüwe. Ohne Sie dvKu nötigen Siege abzuwarten, haben
mcht »rr Privatleute, sondern auch Minister in
Frankreich und England  seit Krieysbeginn Be-
drnM»gen für den Frredenslschlutz ausgestellt, die uns
das Gruseln lehren könnten, wenn wir irgendwie dagu
neigten. Die irmeren Vevhcütmsse des Deutschen
RÄches waütvn sie von Grund aus um gestalten und
bei der Verteilung deutschen wie österrerchisch-ungQri-
schen Gebietes nahmen sie nicht die mindeste Rücksicht
auf die Nationalität  der Bewohner. Das ist auch
das hervorstechendste Kennzeichen eines neuen Welt»
verteilungsplanes, der in Gestalt einer Karte von
Europa  mit ausführlichen Randbemerkungen kürzlich
zu Paris hevausgegeben ist. „L’Europe future de
denaahi" lautet die Überschrift und als Herausgeber
zeichnet F. Pigeon, Libraire, 67, Rue foe Richelieu,
Paris.

Da reicht das arg verstümmelte Deutschland im
Osten nur bis zuim Riesengebirge  und zur un¬
teren Oder, im Westen bis Air einer Linie 100 Kilo-
n^ er östlich vom Rhein;  das linke Rheinuser ist
Zwischen Frankreich und Belgien  aufgeteilt . Aus
dem rechten Rheinuser liegt eine 100 Kilometer breite
neutrale Zone,  deren Verwaltung unter franzö¬
sischer Aufsicht  steht. Es sind also im Osten wie
im Westen viele Millionen rein deutscher  Be-
wohner unter fremde Herrschaft gebracht. Schl es-
wig - Holstein fällt an Dänemark , der Kaiser-
Wilhelm -Kanal ist neutralisiert , Deutsch-
Tirol  wird bei Schweiz  geschenkt, anderen neu¬
tralen Staaten werden,andere Lockspeisen hingeworfen.
Bsfonders gut sollen die Balkanstaaten, vor allem das
sdle Serbien,  bedacht wenden, nämlich nicht nur mit
Bosnien und der Herzegowina,  soweit dadurch
nicht der Herr der Schwarzen Berge erfreut wind, son¬
dern auch mtt dem größten Teil von Albanien  und
einigen der iLyrischen Inseln und der ganzen dalma¬
tinischen Küste.

Wie der Bundesgenosse Italien  sich zu
diesem Derterlungsstlan und zu der dorgeschlageneu
Überlasstmg Südalbaniens mit Balona an Griechen-
land  stellen würde, kann man sich leicht denken; jeden¬
falls zeigt es sich, welches Maß von Hochachtung
das Apennrnenreich bei seinen französischen Vettern ge¬nießt.

Auch Rußland , dem doch der Besitz Konstan-
tinopels  das eigentliche Ziel dieses Krieges ist,
nvkß«8 zu denken geben, ldaß man chm zwar deutsche
Provinzen bis zur Oder und Galizien zu erkennt
— cckso Gebiete, die es sich alle erst erobern müßte —,
daß «ber Konst antinobel und die Dardanel-
len,  die die Franzosen und Engländer zu erobern ge¬
dachten, neutrales Gebiet  wenden sollen. Es
fehlte nur noch cm der betreffenden Melle der Rand-
bemer-kungen der Zusatz, daß dieses neutrale Gebiet
„Sera adouniströ son« 1e eorctrAle dn gonverne-
rnent aiglais " (verwaltet wird unter der Kon-
trolle der englischen  Regierung), wie das „neuttale
rechte Rheinufer"  durch Frankreich, um die ruffi-
sche Freude ganz voll zu machen. Die von Rußland
erstrebte Bukowina  soll den Rumänen überlassenwerden.

Daß die Niederlande.  Lvie die Karte zeigt, der
Scheldemündung und des ganzen Gebietes östlich des
Rheins verlustig  gehen sollen, ist ganz verftändLch;
Strafe muß sein! Warum haben die Holländer auch
nicht von vornherein die Durchfahrt der englischen
Motte bei Blissingen und die Besetzung Antwerpens
durch die schon jahrelang  vorher für die Landung
in Belgien bestimmten 160 000 Enqlä » der  ge¬
stattet? s

Wenn auf dieser erst im Sommer  194 % heraus-
gegebenen Karte nicht mehr davon die Rede ist, daß
Mazedonien  auch mir teilweise an Bulgarien ab¬

getreten werden solle, so kann das für die Regierung
in Sofia ein Fingerzeig sein, was es mit den Der-
sprechungen der Entente über die Übergabe Maze¬
doniens nach dem Kriege für eine Bewandtnis ge¬
habt hat.

Ein Deutsches Reich  gibt es nach der Karte
n r̂cht mehr, sondern sechs selbständige ^deutsche
Maaten , von denen Preußen einer -der kleinsten  ist,
während Hannover und Sachsen  mit staiüichen
Gübieten an der Spitze marschieren. Die kindische
Mekulation auf die deutsche Stammeseisersucht hat
sich hiernach von den grimmigen Bayern ab- und
anderen  Stämmen zugewändt, die sich allerdings
solche dummen Verdächtigungen ebenso nachdrücklich)
verbitten könnten, wenn sie es nicht Vorzügen, -darüber
zu lachen.  Österreich und Ungarn sind natürlich g e-
trennt  und Dirk verkleinert. Böhmen ist ein selb-
ständiger 'Maat geworden. Dagegen ist -Polen,
das auf der Karte bis zur Odermiündung und zu den
Karpathen reicht, bei Rußland  geblieben. Ebenso¬
wenig ist selbstverständlich von einer Befreiung der
Ukrainer, der Finnen oder gar der Iren die Rode. Er¬
wähnt sei noch, daß Derftschland und Qsterreich-Ungarn
100 Milliarden Kriegsentschädigung
zahlen sollen.

Eine derartige Kriegsziel-Karte, im Sommer
1915  herausgegeben, will uns zunächst nur als eine
komische Falftaffiade erscheinen. Doch hat sie auch « ne
ernstere  Seite . Me zeigt uns und dem Auslände,
vaß es bei unseren Feinden zum mindesten einzelne
Kreise gibt, die auch vor den äußersten Berge-
waltigungen  Deutschlands und Ssterreich-Un-
garns nicht zurückschrecken würden. Ihre Parole ist:
vae vietis ! Vielleicht ist ihnen inzwischen schon die
Erkenntnis ausgedämmert. wie gefährlich für sie
selber diese Parole werden könnte.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Eine neue Urkunde für Schandtaten der

russischen ksorden.
Deutsche Kriegsgefangene auf dem Wege niedergemacht!

IV. T.-B. Berlin » 5. Nov. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Eine ruffische Meldung, die in deutsche Hände gefallen ist,
lautet genau übersetzt:

An den Kommandeur der 2. Brigade , Baron von Stempel.
Mrokschki-Kawke. 8.- 21. Juki 1915. 8.30.Uhr Nachmittag?

Auf dem Wege Bshufy-Male-Napjorki wurde ich beim
HerauStritt aus dem Walde durch die fenchliche Jnfantrie
beschaffen. Die zweite Sowie und der Sotnik Tsurin und
die 4 Halbsotme unter J - fsauIl Paschkow attakierten bei Lachi
ReSdsebuja eine etwa 40 Mann starte Schützenlinie. Einige
von mir abgeschickte Gefangene  vom 175. Regiment«
wurden niedergemacht , da die fie begleitenden
Kosaken,  als sie das geschreih ihrer Kameraden hörten,
es für nötig hielten, sich an der Make zu beteiligen und daher
auch für notwendig fanden, sich des Dienstes als Begleit-
Mannschaft zu entledigen.

Noch keine vestStiqung über den Rücktritt
Ssasonows!

Die Gärung in der inneren russischen Politik.
IV. T.-B. Kopenhagen. 5. Nov. (Nichtamtlich. Drahibericht .)

In Skandinavien ist keine  Bestätigung der Nachricht des
Reuterfchen Bureaus über Veränderungen nn russischen
Ministerium eingetroffen . DaS Reutersche Bureau hat die
Nachricht nach Paris  und Rom  weitergegeben , jedoch nicht
nach Kopenhagen und Stockholm. — AnLMch der
Meldung erkundigte sich die „Berlingske Tiden de" an hiesiger
zuständiger Stelle , wo erklärt wurde, daß nichts bekannt ist,
was das Gerücht veranlaßt hat, auch nicht, daß Veränderungen
im russischen Ministerium in Vorbereitung seien. Man habe
überhaupt nichts gehört, was andeuten könnte, daß eine der-
artige Veränderung der Regierung bevorstehe.  Bon
anderer Seite erfährt die .Berlingske Tidende", die Gerüchte
seien anscheinend darauf begründet , daß Ssasonow nicht
mehr die Gun st des Zaren  genieße . Dies wird dar¬
aus geschloffen, daß er keine Einladung erhält , den Zaren an

Alexander v.Gleichen-Rußwurm
(Zu seinem 50. Geburtstag .)

Am 6. November wird Freiherr Karl Alexander von
Gleichen-Rußwurm , Schillers einziger Urenkel, 50 Jahre alt.
Schillers jüngere Tochter Emilie vermählte sich mit Adalbert
i>. Gleichen-Rußwurm . und ihr Sohn Ludwig, der geschätzte
Weimarer Maler , war Karl Alexanders Vater . Dieser hat
sich als einziger lebender Nachkomme des großen Dichters
vor die schöne Aufgabe gestellt gesehen, das übernommene
große Erbe zu verwalten und an di« Spitze der Schilkervereh-
rung zu treten . Namentlich das unvergeßliche Gedenkjahr
1905 gab ihm reiche Gelegenheit, dieser Ehrenpflicht in wür¬
diger und wirksamer Weise zu genügen. Es hat ihm ein
reiches literarisches Talent verlieben, das ihn doch nicht dem
ckefährlichMVergleich mit dem Genie des Urgroßvaters auS-
setzt, schon weil der räumliche Abstand zu beträchtlich ist. Über¬
dies ist es ihm gelungen, fich ein Sondergebiet zu erobern,
auf dem ihm unbestrittene Infolge beschieden gewesen sind:
das der praktischen Ästhetik und des kulturhistorischen Essays.
Seit Jahren ist Gleichen-Rußwurm in den Feuilletons unse¬
rer angesehensten Blätter ein häufiger und stets willkommener
-Gast. Seine seinabgestimmten, formvollendeten Aufsätze, von
denen er Ende 1264 eine Auswahl unter dem Titel „Keine
Zeit und ander« Betrachtungen " herausgegfl >en hat, find
fefietnd und anregend . Er selbst hat fich einmal über das
Wesen dm Essays also geäußert : „Anmutiges Gleiten über
schwere Probleme , kühne, überraschende Ideen , dt« ebenso gut
Widerspruch wie Beifall erwecken dürfen , schillernde Funken
eines selbständig urteilenden Geistes nahmen ihm das unser.
Laut ich« Gewicht ^ lehrter Arbeiten und bifixm so einen der
schönst« Edetsteine im Kroaschatz der Literatur . Was ein
Essay auch dehandetu mag, es ist immer der Ausdruck einer
PersSnlst^ att." Inzwischen ist Gleichen-Rußwurm von kleine¬
re» Plaudereien zu einer Reihe zusammenfassender kuktur,
lstswrisch« Darstellungen ansgestiegen. Mt strengen Syste,
wen, wort» fich eines aus dem anderen notwendig entwickelt
«Nb Ma E*S oh« den anderen denkbar ist, plagt er auch in

diesen Werken seine Leser nicht. Die einzelnen Abschnitte
oder Kapitel seiner Bücher lassen sich einzeln verstehen, würdi¬
gen, genießen, und man könnte dies und jenes weglaffen oder
hinzufügen , ohne daß das Ganze darüber in die Brüche ginge.
Aber die Art, wie die Teile aufeinander folgen und ineinan¬
der gefügt sind, hat doch etwas von einer bei aller Elastizität
ausö sauberste und sorgfältigste gearbeiteten Kette an sich.

Die Reihe der Bücher, die im Verlag von Julius Haff,
myun in Stuttgart erschienen find, beginnt mft dem „Sieg
der Freude " (1009), die der Verfasser als „eine Ästhetik des
praktischen Lebens" bezeichnet. Ein andermal läßt er uns
eine ^ ssychÄogische Forschungsreise" durch da« merkwürdige
Reich der „Freundschaft" (1912) antreten , die von den
Griechen, jenen höchsten Freundschaftskünstlern , bis in die
Gegenwart führt . Die Höh« seines Schäften « bedeutet für
viele das große dreibändige Werk über die Gesellig lest. Er
fmg damit an, eben unter dem Titel „Geselligkeit" (1910) die
Sitten und Gebräuche der europäischen Welt von 1789 bi«
1900 zu schildern. Dann , rückwärts schreitend, entwarf er
ein Gemälde von dem „Galanten Europa " (1911) der Jahre
1900 bis 1789. Zuletzt machte er die Geschichte der vorneh,
men Welt im klassischen Allectum zum Gegenstand seiner
Darstellung („Eleganttae " 1918). Alle diese Bücher konnte
kein weltfremder Gelehrter in der Studierstube ersinnen : ein
Weltmann muhte sie schreiben aus intimer Weltkenntnis her.
ans , einer , der die Menschen und menschliche Gesellschaft zu
sehen gewohnt ist, ohne sich bleichen zu lassen und die Fähig,
keit zu verlieren , zwischen echt und unecht zu unterscheiden.
Gleichen-Rußwurm , der Weitgereiste, der mit der internatio-
nalen europäischen Gesellschaft Vertraute , der Kenner der
Weltliteratur , der anmufige Plauderer , dem doch auch
Herzenstöne zu Gebote stehen, war der rechte Mann für diese
Aufgabe, die er glänzend gelöst hat. Die erwähnten fünf
Werke, die einander je in Jahresfrist folgten, sind zugleich ein
Beweis erstaunlicher Schaffenslust und gewaltigen Fleißes.
In demselben Geist hat Gleichen-Rußwurm auch die Lebens-
geschichte seine» Urgroßvaters Schiller zu beschreiben unter»
tiottiOTen(1918) : in einem künssserisch abgerundeten B-iL> läßt
er die Erzählung des LebenÄaufes dcchinfitetzenunter 58er-
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der Front zu besuchen. Nach Stockholmer Gerüchten soll
Goremhkin  nach der letzten Reise beim Zaren das Ab¬
schiedsgesuch  Ssasonows veranlaßt , jedenfalls aber sc¬
halten haben. Die Presse scheint jedoch die Richtigkeit der
Reutermeldung zu glauben. Die „Notirmaltidende " begrün¬
det die Vermutung mit der Tatsache, daß die Nachricht un¬
mittelbar rrach der Rückkehr des Zaren von der Front nach
Zarskche-SsÄo verbreitet worden ist. — „Berlingske Tidsnde"
bemerkt: Es herrscht unzweifelhaft in der russischen innere»
Politft eine Gärung , die Überraschungen  Ijaawe»
rufen kann.

Der Krieg gegen England.
Scharfe Rritiken im englischen Oberhaufe.

IV. T.-B. London» 5. Nov. (Nichtamtlich. Dwchtberichtt)
Im Oberhaus führte Lord Davids (üb .) aus : Die frühe«
Regierung habe Fehler gemacht, aber den Krieg mit großer
Energie geführt . Seit die Koalitionsregierung bestehe, sei
keine besondere Energie der Regierung bemerkbar gares « .
England befinde fich jetzt in einer schweren Krisis.
Keine Nation habe sich jemals in gefährlicherer Lage befimde«.
Er erinnere an die Lage Frankreichs nach der Revolution.
Er wolle nicht das Verfahren der Schreckensherrschaft gegen
unfähige Generale empfehlen, aber sie müßten wenigstem»
entlassen werden. — Lott> Wrlloughby de Broke
richtete feine scharfen Angriffe gegen Asquith.  Seine
gestrige Rede tauge nichts und sage nichts, was der intelli¬
gente Zeitungsleser nicht längst gewußt habe. Sie Hab«
manches sehr belastende Material gegen ASguish selbst ent¬
halten . Ein wirklich eindrucksvoller Teil sei die Mitteilung
gewesen, daß Asquich im Amte bleiben will, so lange er
könne. Die Franzosen entfernten ein Mrniswrium nach dem
anderen , und wenn die Ruffen während des Kriegs» etmea
Großfürsten loswerden könnten, Knne man auch Asqsith
loswerden.  Asqntth gleiche Pftt , den er m seiner Rede
erwähnt habe, jedenfalls nicht darin , daß er noch dem Wort
MacouleyS in jedem Palast von Lissabon bis Moskau rmt
gleicher Scheu genannt werde. ES wäre Miurm , wen» mau
unter 1200 Parlamentsmitgliedern nicht einen Nachfolger
finden könne. — Lord M o r l e y bcharwrt die persönlichen
Angriffe auf Asqutth, sagte aber, daß der Vorredner im
Grunde recht  habe . Er bemängelte die Zensurarbett wch
erklärte , daß sie fich auherordenüich töricht benehme. Man
führe die notwendigen Rücksichtenauf die Verbündete!» an,
aber einige von ihnen besähen noch nicht die Preß -, Rede-
und Meinungsfreiheit.
Die Zensur verfSlkche direkt gewisse Nachrichten, z. B dir

amtlichen Berliner Berichte.
Ein Holländer habe kürzlich zu einem Freunde gesagt, früher
galt die brittsche Presse als zuverlässig in der ganzen Welt,
jetzt aber nicht mehr. Wenn das Unternehmen an den Darda¬
nellen mißlinge, würde das Parlament auch eine llnler.
fttchung verlangen . — Lord C r e w e suchte in einer längere»
Rebe die Regierung zu verteidigen. — Lord RibbleSbab«
sagte, die Politik der Regierung sei in verschiedenen Fällen,
wie bei der Frage , ob Baumwolle Banngut sei, und bei der
MunitionSsrage von der „Times " beeinflußt worden. SS
sei bedauerlich, daß eine Zeitung  ein neues Regierung ».
Werkzeug geworden sei. — Der Lordkanzler  verteldigse
die Maßnahmen de« PreffebureauS hinsichttich der deutschen
amtlichen Berichte and deutete schließlich an , daß die Press«,
freiheit infolge der Angriffe auf die Regierung e i »g « .
schränkt  werden möchte. — Lord Brhes  erklärte : Die
Uryufriedenheit mit dem P « ffebureau sei daher entstanden,
daß die Zensoren nichts merken und in der Debatte wenig
gelernt haben. — Die Debatte wird darauf vertagt.

Scharfe italienkfch « Uritisten an den Veden
kksqnithr « nd Sriands.

Sr . Lugano, 5. Nov. (Eigener Drahtbericht . Zmss. Wir.)
Di« italienische Presse spiegelt die lln- efriedigm^ wider,
di« man in Italien mit den PariamentSverhandlunge » tm
Paris und London empfindet. Der „Lorriere della Sera"
meldet aus London, die Rede Bsquiths lasse alle Kveffe voll¬
kommen unbefriedigt,  weil sie keinerlei bestimmt« An¬
kündigung enthalte , in mehreren Punkten sogar, wie in der
Finanzlage und Rekrutierung einen bedrohlichen Pessi¬
mismus  zeige . Die Erklärungen B r i a n d s werden in
Italien totgeschwiegen.  Sie machen einen ähnliche»
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sicht auf literarische Analyse und ästbettsche Beurteilnng der
Werke. Ein „Schiller ", der im geselligen Verkehr mit sein«
Zeitgenossen und Freunden geschaut ist »nd eine endgültige
psychologische Schilderung der vorklassischen und klassisch«
Periode bildet. Als Übersetzer aeschyteischerTragödien und
in eigenen Schöpfungen hat fich Gleichen-Rußwurm betätigt,
in Lyrik, Dramen , Romanen sich stets als eine Künstlernatur
von sicherem Geschmack und restloser Beherrschung der Sprache
und Form bewährt. Eine zusammenfassende Sammlung
seiner Gedichte harrt noch des Erscheinens. In gleich«
philosophischerLinie wie seine andere» Werke bewegt fich da«
kulturhistorisch wertvolle und dab« höchst lebendige „Spiel für
ernste Zeit" — Feinde ringsum —, das Deutschlands Lag«
im Sommer 1914 mit derjenigen Griechenland« beim Perser-
überfall in höchst interessante Parallele setzt und in dieser
Kriegszeit bereits mehrfach aufgeführt wurde. Di« beson.
dere Eigentümlichkeit des vielseitigen Denkers , Erzähler « und
Dichter« erscheint darin , daß es ihm gelungen ist. fich Freund«
in allen Kreisen zu gewinnen . Seine Lieder sind im SÄ-
datenmund und Bolksmund, und die gebildete Jugend blickt
gerne wie zu einem Führer zu ihm auf . Gleichen-Rußwurm
hat seinen dauernden Wohnsitz in München und auf dem
Familienschloß Greifenstein in Unterftanken , wo der Hort
der Schiller -Religuien , so weit er noch nicht in den Besitz
öffentlicher Anstalten gegangen ist, verwahrt wird. Man darf
von dem aus der Höhe de« Lebens stehenden Jubilar noch
manch edle Früchte erhoffen.

Lus Runß «nd Leben.
Bildende Kunst uud Musik. Kammechmger Banl Ke l i s 4j

begeht beut« seinen 60 ®efa»eißta«. Zwsss Jahre lang war d«,
vorlrestNche Küustter eine Zierte « sterer Wiesbadener Hofsper,
Mi Heldeniciwr-Vurtien, wie „ramchllnstr", „Sie«,
ftteb", „Prophet', „Elsazar" und vielen airderen, hat er — da«i
seiner vornehm gebildsien Gesaugsrunsl und des nie »«rpegend« ,
FemrS leiner Daesteüilng — 'mlstkiwometstche Vestattunge» go.
schossen, die bei alen Thsnterkr-rwden gswttz noch mwergess«, sind.
An setnein Ehrentage wird mau Paul Kastschrm weiten Kresse»
gern s-dewks».
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Eindruck, weil  sie zu  phrasenreich und zu unbe«
ft t nt mt sind. Im „Kontiere della Sera " sagt in einem
Artikel der Abgeordnete Torr «, alle Worte seien schön, aber
die Welt verlange nach Taten.  Carsons Eingeständnis,
daß das englische Kabinett kein Balkanprogramm
hatte, sei leider noch dahin zu ergänzen , daß der ganze
Vierverband programmlos  war.

„Zweierlei
Eine neue Festnagelung Greys.

W. T.-B. Berlin , 5. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der Überschrift
„Zweierlei Matz" : In der „Daily News" ist eine Äußerung
von Sir Edward G r ey erwähnt worden, die er am Abend
nach der Äutzerung Carsons  gemacht hat . Grey sagte nach
dem Bericht der englischen Zeitung , V e n i z e l o s sei im
kritischen Moment fallen gelassen worden, an einem Tag,
nachdem er erklärte, datz Griechenland seine Vertragspflicht
Serbien gegenüber erfüllen würde. In diesem Augenblick
fei das ganze Gebäude, auf dem seine Versprechungen auf
Serbien beruht hatten , zusammengestürzt . ES habe ein
neuer Plan aufgestellt werden müssen, der mit der Neutralität
und sogar mit der Feindschaft Griechenlands rechnete.

Diese letzten Worte verdienen, festgenagelt zu werden.
Sie besagen nichts anderes,  als daß Grey unter allen
Umständen, auch wenn Griechenland neutral bliebe, seinen
Plan , der auf einem Einmarsch in Saloniki beruhte, aus¬
führen würde. Derjenige also, der mit so tönenden Worten
stets „für die Freiheit der kleinen Staaten"
eintrat , der den im Notstand erfolgten Einmarsch der deutschen
Heere in Belgien als „das größte Verbrechen der
Weltgeschichte"  urbi et orbi verkündete, zögerte keinen
Moment , als Englands vermeintliche Interessen nach seiner
Ansicht es verlangten , die Neutralität eines kleinen Staate?
ohne jeden Grund zu verletzen.  Wenn etwas an
dieser naiven Enthüllung zu bewundern ist, so ist es die
schnelle Art, wie englische Staatsmänner umlernen.

pie veichietzung Londons . — vie Wahrheit
über den letzten Zeppelinangriff.

(Von unserer Berliner Abteilung.)
I *. Berlin , 5. Nov. (Eig. Meldung . Jens . Bln .) Die

gewaltigen Wirkungen,  die der letzte Luftangriff
unserer Zeppeline auf London in der Nacht vom 13. auf den
14. Oktober hatte und die alle bisherigen in den Schatten
stellen, sind trotz der englischen Ableugnungsversuche doch nach
und nach bekannt geworden. Wir sind in der Lage, auf
Grund uns als verbürgt erscheinenden Angaben hier eine
Zusammenstellung des auf viele Millionen  zu veran-
schlagenden Schadens  zu geben. Wie unsere Luftschiff¬
kommandanten sogleich hatten feststellen können, war die Be¬
schießung der Londoner Hafenanlagen,  selbst aus der
Höhe gesehen, sehr erfolgreich.  Den Docks und den sie
umgebenden Stadtteilen wurde übel mitgespielt. So ging
in ,den East-Jrstuan -Docks eine große Lagerhalle , in der sich
Munition  und allerlei Kriegsmaterial befand, in Flammen
auf und brannte vollständig nieder . Breite Stücke der Kai¬
mauer  in den London-Docks wurden herausgesprengt , auch
hier wurden Lagerhäuser zum Teil zerstört , mehrere von
Bomben getroffene Schiffe  vollständig der Vernichtung
preisgegeben. In den mit gekaufter und beschlagnahmter
Baumwolle vollgepfropften Virtoria - Docks  wurde ein
Speicher von den Flammen erfaßt und nahezu ganz einge¬
äschert. Die in die Docks einmündenden Straßen wurden
arg verwüstet. Am schmerzlichsten war es der Londoner
politischen, journalistischen und Geschäftswelt, datz gerade die
City und das Zeitungsviertel  mit Spreng - und
Brandbomben bedacht wurden . Außer dem mit Abwehrge¬
schützen gespickten Tower  nebst seiner berühmten Brücke er¬
hielten Treffer zahlreiche Gebäude in der Chancery-Line,
Liverpoolstoeet, Morgenstreet, die BischofSgate, die Altgate
und die MinoriS . In diesen Straßen wurden viele Häuser
ganz oder teflweise zerstört, ganze Häuserkomplexe ver¬
nichtet. So stehen heute von der South -Western-Bank nur
noch die Grundmauern . Dort sollen Gold und Wertpapiere
in ansehnlichem Betrage verloren gegangen sein. Man wühlte
tagelang unter den Trümmern nach den Schätzen. Ebenso
wurde die Filiale der London-Bank in Asche umgewandelt.
Datz im Viertel der großen Zeitungsgebäude das Haus der
„Morning  Post " besonderen Schaden litt , wird den dort
tätigen chauvinistischen Hetzern um so fühlbarer gemacht
haben, daß Kriegsschaden für die Betroffenen recht bitter ist.
Der Londoner Untergrund - und Eisenbahnbe¬
trieb  wurde ebenso durch Treffer zur teilweiseu Einstellung
verurteilt . Auch die Londoner Vororte  bekamen ihr Teil
ab. So wurde im Arsenal von W o o l w i ch mannigfache
Verwüstung angerichtet und ganz neue Einrichtungen,
Maschinen uffw. unbrauchbar gemacht. Aus Enfield  hatte
unfeve Luftschifflotte von einer Batterie erbostes Feuer zu-
gesandt bekommen. In Erwiderung dieser Grüße erhielt die
Batterie so wohlgezielte Luftbomben, daß sie zum Schweigen
gebracht wurde. Uhr Scheinwerfer war schon nach dem ersten
Bombenwurf ausgelöscht. Die Pump - und Kraftstation von
H a m p t o n , die ebenfalls belegt wurde, gestattete'ffchon der
Feppelinnm«nschaft, dank klarer Sicht , die Vorzüglichkeit der
Trefferfolge zu beaugenscheinigen. In Croyndon  konnte
man nach dem überfliegen in mehreren ausgedehnten Fabrik¬
anlagen starke Feuersbrünste beobachten. Die nördliche Lon¬
doner Vorstadt Kentistown  ließ ihre Scheinwerfer gar
zu indiskret am Himmel herumspuken. Die Luftschiffe
guittierten mit ihren Bomben ; einige gute Treffer in die
Mitte der Batterie brachten auf einen Schlag zugleich eine
ganze Reihe von Scheinwerfern zum Erlöschen. In Wesiham
und Ecrstham wurden wiederum Fabrik - und Bahnanlagen
mit guter Wirkung beworfen, in Ipswich  eine Batterie,
deren Feuer gegen das Luftschiff schon nach wenigen Bom¬
benwürfen merklich nachließ. Wir wiffen heute, daß London
sehr gelitten  hat und daß es ein befestigter Platz zu
neunen ist, und daß es trotz eines Schrapnellhagels und zahl¬
los verpuffter Sprenggranaten , trotz vier auSgesandter Flug¬
zeuge sich der Luftschiffe nicht zu erwehren  vermochte.

Die Inschrift für das Reichstagsgebaude.
W. T.-B. Berlin , 5. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Ausschmückkommifsion  des Reichstages hielt
eine Sitzung  ab . Bezüglich der Inschrift für das Reichs¬
tagsgebäude wurde beschlossen, zunächst Entwürfe  in
Antiqua , Fvfttur und Unziakschrift Herstellen zu lasten. ^

Mesbsdener Tagb!stt»
Sitzung der Stadtverordneten.

= Wiesbaden , 5. November.
Bei Beginn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten,

die unter dem Vorsitz des ersten Vorstehers Justizrat Dr.
A l b e r t i stattfaird, gab Oberbürgermeister G l ä s s i n g der
Versammlung von mehreren

Stiftungen
Kenntnis , die in der letzten Zeit der Stadt zugewiesen worden
sind. Der Oberbürgermeister führte aus:

Der Magistrat freut sich, vou folgenden der Stadt in letz¬
ter Zeit gemachten Zuwendungen , die er mit Dank angenom¬
men hat, Mitteilung machen zu können:

1. 130000 M. von den Eheleuten Friedrich
Loh mann  als „Friedrich-Lohmann -Stistung " mit der
Bestimmung, datz die Zinsen dieses Kapitals bedürftigen
Witwen und Waisen zugute kommen sollen, die in Wies¬
baden seit mindestens einem Fahr ihren Wohnsitz haben ; in
erster Linie Witwen und Waisen von Kriegern
des im August 1014 ausgebrochenen Weltkriegs. Voraus¬
setzung ist, daß der Gefallene im August 1914 seinen Wohn¬
sitz in Wiesbaden hatte und daß die zu Unterstützenden
würdig und bedürftig sind. Das Bestimmungsrecht über die
Anlage des Kapitals und die Verwendung der Zinsen im
Sinne der Stiftung hat der jeweilige Oberbürgermeister der
Residenzstadt Wiesbaden und in seiner Verhinderung sein
Vertreter.

Sie werden mit mir einverstanden sein in der Auf¬
fassung, datz es sich hier um eine hochherzige und wirklich
zeitgemäße Stiftung handelt , für die die städtische Verwal¬
tung den Stiftern den allerherzlichsten Dank sagen muß;
ich bitte um die Ehre diesen Dank übermitteln zu dürfen.
(Beifall und Zustimmung .)

2. Von den Eheleuten Major Kolb  durch Testament:
s ) 180000 M. zur Errichtung eines monumen¬
talen Brunnens , der den Namen „Nassovia-
Brunnen " führen soll.  Der Aufbau ist in dem
Testament wie folgt gedacht: Aus einem großen steinernen
Wafferbecken erhebt sich auf einem Sockel die lebensgroße
Figur der „Naffovia" in antikem Gewand mit Panzer und
Schwert, das Haupt mit Eichenlaub gekrönt. Zu Füßen
dieser Figur sind die lebensgroßen alegorischen Gestalten
der vier Flüste (Rhein, Main , Lahn und Sieg ) sitzend ge¬
dacht; b) die nassauische historische Sammlung
des Majors Kolb, enthaltend nassauische Altertümer jeg¬
licher Art, wie Münzen , Bilder usw.; c) die Porzellan¬
sammlung der Frau Major Kolb,  enthaltend
wertvolle Basen und dergleichen; 6) 2 0000  M ., deren Zin¬
sen zur Unterhaltung dieser Sammlungeit Verwendung
finden sollen.

Auch für dieses Vermächtnis , das Zeugnis gibt, von
großer Liebe zur nassauischen Heimat , darf ich wohl hier
herzlichen Dank sagen in Erinnerung an die Verstorbenen.
(Beifall.)

3. Schließlich habe ich Ihnen davon Kenntnis zu geben,
daß von Herrn Dr . Fleischer,  der zugunsten des
Siech enhauses  160 000 M. bereits gestiftet hatte , diese
100 000 M. aber zu Beginn des Krieges für Wohltätig¬
keitszwecke,  insbesondere für das Rote Kreuz  und
die K r i e g s f ü r s o r g e mit Ihrer Zustimmung verwen-
det hat, für das Siechenhaus weitere 100000  M . zur
Verfügung gestellt wurden . Damit sind seitens des Herrn
Dr . Fleischer für genannten Zweck 200000  M . auf¬
gewendet worden.

Ich bitte um die Erlaubnis , Herrn Dr . Fleischer für
seine von wärmsten Herzen für die Armen und Bedürftigen
zeugende Stiftung herzlichen Dank sagen zu dürfen . (Bei¬
fall und Zustimmung .)

Bei den Magtstratsergänzungswahlen  wur¬
den die seitherigen Mitglieder des Magistrats , die Stadträte
Arntz , Burandt , Castendyck und Kraft  sowie Stadt-
ältester H e e S mit großer Mehrheit wiedergewühlt.

Den Bericht des Bauausschusses zu der Vorlage über die
Ausführung von KriegS-NotstanbSarbeiten und Bauland-

erfchließung
erstattete Stadtv . Schwank.  Diese Vorlage ist die dritte
Vorlage über die Ausführung von Notstandsarbeiten seit
Kriegsbeginn . Angefordert werden im ganzen 600000
Mark,  wobei jedoch von vornherein bemerkt sei, daß dieser
Betrag nicht auf einmal , sondern wahrscheinlich auf meh-
rereJahrezur  Ausgabe gelangen wird. Zwar ist zurzeit
ein ausgesprochener Notstand infolge des Krieges nicht vorhan¬
den, da eine große Arbeiterzahl nach Belgien und Frankreich
abgewandert ist. ES mutz aber für alle Fälle Vor¬
sorge getroffen werden,  um jederzeit genügende Ar-
beitsfelder bereit zu haben, um so mehr, als nicht vorauSge-
fehen werden kann, ob sich die Verhältnisse nicht plötzlich
ändern.

Die Vorlage bezweckt aber nicht allein die Befriedigung
des in absehbarer Zeit sicher auftretenden Mangels an Ar¬
beitsgelegenheit, sondern zugleich die allgemein für notwen¬
dig gehaltene Baulanderschließung.  Schon jetzt macht
sich in den wohlhabenden Kreisen Deutschlands eine mit der
Aussicht auf Frieden sich gewiß noch steigernde Lust zur
Ansiedlung in Wiesbaden  bemerkbar , um sich hier
nach den Wirren und Mühsalen des Kriegs zur Ruhe zu setzen.
Vielfach erstreben diese Zuziehenden in allen Stadtgebieten
die Erbauung eines ihrer wirtschaftlichen Lage angepaßten
Eigenhauses . Die jetzt im hiesigen Stadtberiitg bestehende
Lücke,

billiges Bauland für kleine, einfach gebaute Landhäuser
zur Verfügung zu haben, soll durch die bauliche Erschließung
des Geländes am „Atzelüerg ", das von der verlängerten
Niederberg-, Schützen- und Platter Straße begrenzt wird,
auSgefüllt werden. So erscheint die Vorlage in ihrer Haupt¬
sache — Schaffung von Neustrahen im Stadterweiterungsge-
L-iet — nicht nur begründet , um Arbeitslose zweckmäßig zu be¬
schäftigen und die Mittel dazu nutzbringend für die Kur - und
Fre 'mdenstadt zu verwenden, sondern hauptsächlich auch
um den Zuzug zur Hebung der Steuerkraft zn fördern und

die Steuerlast zu erleichtern.
Durch die Erschließung von Bauland soll außerdem eine

Anregung  für die hier brachliegende Bautätigkeit  ge¬
geben werden. Da die Kapitalbeschaffung für größere Wohn-
und Geschäftshäuser in der ersten .Zeit nach dem Kriege immer
noch sehr schwer fallen wird, ist die Förderung von Landhaus-
anliedlungen unter den gegebenen Umständen wohl am aus¬
sichtsreichsten, überdies zur Erhaltung des Gartenstadtcharak¬
ters auch notwendig. Schon die vorigjährige Vorlage für

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
Notstandsarbeiten bezweckte die Förderung uni Kräftigung des
städtischen Siedelungswesens . Alle deutschen Städte erstre¬
ben das gleiche Ziel. Für Wiesbaden findet diese Llüstcht in
dem hier seit 3 Jahren eingeführten Gesetz, betr . die Umlegung
von Grundstücken — Lex Adickes—, eine willkommene Stütze.
Tie in letzter Zeit , insbesondere vom Deutschen Verein fiir
Wohnungsreform und vom Groß -Berliner -Berein für Ktern-
wohnungswesen vorgebrachten Befürchtungetr einer nach dem
Krieg auftretenden Kleinwohnungsnot  sind für
Wtesbaden nicht  gegeben, weil auch heute noch der Pro¬
zentsatz von leerstehenden Kleinwohnungen hier außergewöhn¬
lich groß ist und bei dem Mangel an Industrie auch nach dem
Krieg keine fühlbare Rot von Kleinwohnungen eintreten kann.
Auch bei Einschränkungen durch den Krieg besonders schwer
Betroffener bezüglich der Wohnungsgröße ist ein Mangel an
kleineren Wohnungen nicht vorhanden , welcher zu unberechtig¬
ten Preiserhöhungen Veranlassung geben könnte.

Die erstrebte Baulanderschließung in direktem Anschluß
an die Gebaute Stadt ist gutzuheißen . Wiesbaden verfügt
über einen sehr großen, noch unbebauten Gemarlungsteil mit
anziehenden Landsckaftsbildern, so daß allen Forderungen,
die sich bei künftigen Wohnbedürfnissen etwa zeigen sollten, in
vollkommener Weise entsprochen werden kann. Das Bedürf¬
nis ftir Landhausansiedlungen hat sich schon seit Jahren be¬
merkbar gemacht. Man weiß leider aus Erfahrung , datz viele
Ansiedlungslustige, für welche Mietwohnungen nicht in Frage
kamen, ihre Absicht fallen ließen , weil ihnen keine geeigneten
baureifen Grundstücke nachgewiesen werden konnten. Diese
Lücke im Programm der Wohnstadt Wiesbaden auszufüllen,
liegt im Jntereffe aller Beteiligten.

Die von der Gartenverwaltung vorgeschlagenen Not¬
stand  s a r b e i t e n, wie Anlage eines Sportplatzes im
Volkspark „Unter den Eichen", verschiedene Derbefferungen
in den Kuranlagen  hinter dem Kurhaus und die Auf¬
füllung des vorderen Aukammtals sind von dem Gesichtspunkt
aus zu betrachten, daß solche Bauarbeiten , die zumeist von un¬
gelernten Arbeitern ausgeführt werden können, in sich am
wirtschaftlichstensind. Für genannte Arbeiten ist im ganzen
der Betrag von 79400 M. veranschlagt. Die Arbeiten sind
zwar recht wünschenswert, aber deshalb nicht als unbedingt
notwendig anzusehen. Die 7 Bauvorhaben der Tief-
bauverwaltung  beziehen sich auf die Auffchlußstraßen
im Stadterwetterungsgebiet mit einem Kostenaufwand von
rund 820 000 M. Die Bauungen sind als Notstandsarbeiten
wohl weniger wirtschaftlich, wie dies in der Natur der Sache
liegt, da ein größerer Teil der Kosten auf Materialbeschaffung
und auf Fuhrlöhne enffällt . Bei den ersteren Arbeiten ent¬
fallen 89 Prozent , bei den letzteren immer noch 24 Prozent
Anteile auf Rotstandslöhne. Trotzdem verdienen die Arbeiten
zu den Aufschlußstraßen in finanzieller Beziehung den Vor¬
zug, weil es sich dabei meist um vorlagsweise Ausgaben , und
deshalb weniger ttm Kapital , als Zinsverlust handelt . Die
vargeseheneit Arbeiten der Ttefbauverwaltung lassen sich
zivecks billigster Verteilung der Erbmassen zu einem Durch¬
trieb im Westend und einem solchen im Ostend zusammen-
fassen. Im W e st e n d werden in der Georg -August-Straße,
der Rietschelstraße und dem in der Nähe der Platter Straße
geplanten Siechenhaus 7000 Kubikmeter Erde zur Auffüllung
der Randstratze an der Albrecht-Dürer -Anlage gewonnen. Im
Ostend  werden die zur planmäßigen Ausschüttung der
Htldastratze, Aukammanlagen und Kapellenstraße benötigten
Erbmassen van der Richard-Wagner -Stratze , Chopinstrahe und
Wilhelmshöhe angefahren . In für den Anbau geeigneter,
vorläufiger Weise ausgebaut werden die Rand¬
straße der Albrecht-Dürer -Anlage, die Riederbergstratze,
Danneckerstratze und Thorwaldsenanlage von der Bachmeyer-
stratze bis „Unter den Eichen", die Richard-Wagner -Stratze
tmd der Anschluß an die Wilhelntshühe (Leberberg) von der
Sonnenberger Straße bis zur Ch-pinstraße . Dte Choptn-,
Mendelssohn- und Schumannstrahe von der Richard-Wagner-
Straße bis zur Königstuhlstratze uttd die Kapellenstraße von
der Geisbergstrahe bis Adolfsberg. In der Georg-August-
Straße von der Westerwaldstraße bis zum Waterlooplatz soll
vorerst nur die übernormale Erde, 8500 Kubikmeter , abgefah¬
ren und der Kanal eingebaut werden, während in der Bier-
stadter Straße von Hau« Nr . 33 bis zur Gemarkungsgrenze
2340 Kubikmeter Erde abzugraben sind, die zur Ausschüttung
der im Bau begriffenen Fichtestratze benötigt werden. Durch
die Verwirklichung des Ausbaues der angeführten Straßen¬
bauten werden 3,028 ' Kilometer Straßen ntit 818 3S0 M.
Kosten anbaufähig . Die Notstandsvorlage 1914/18 sah 1,200
Kilometer vor, wofür 180 700 M. Kosten entstehen. Bei 7 Pro¬
zent und Tilgung bedingen demnach die bereits in Ausführung
begriffenen und die geplanten anbaufähigen Neustraßen einen
Iahresverlust  von 48 936 M . Dieser wird jedoch wieder
zur Verrechnung eingebracht, sofern jährlich ca. 18 Neubauten
errichtet werden. Eine Bautätigkeit in solchem Umfang kann
wohl nach dem Krieg erwartet werden ; zumal sich die Neu¬
straßen auf die einzelnen Stadtgebiete verteilen und durch
die hervorgerufene Konkurrenz eine Niedrighaltung des Bau-
landpreises gewährleistet wird. Hervorzuheben ist hierbei , datz
bei dem Aufschluh von Baugelände in den Bezirken am
„Atzelberg", der Richard-Wagner ^ raße und dem „Aukanun"
die Stadt selbst mit reichem Grundbesitz beteiligt ist, der erst
nach Anlage der Straßen baureif und verkaufsfähig wird.
Dabei ist mit größeren Kapitaleinnahmen zu rechnen. Sollte
im ungünstigeren Fall der Anbau an der ckirSzubauenden
Straße sich langsamer , als angenommen , etwa nur zur Hälfte,
vollziehen, dann wird die Etatbelastung immer nur rund
24 000 M. betragen , eine Summe , die bei einem Gcsamtetat
von 21 000 000 M. nicht so sehr ins Gewicht fällt . Dabei
kommt aber recht wesentlich in Betracht , datz die Ausgabe,
abgesehen von dem sozialen Zweck, für gewinnversprechende
Anlagen gemacht werden, während in früheren Jahren Wald¬
wege als Notstandsarbeitea zur Ausführung kamen, die bei
großen Anlagekoften ebenfalls zu verzinsen , amortisieren und
zu unterhalten sind, ohne daß eine Aussicht auf Rückersatz vor¬
handen ist. Zu betonen bleibt noch, daß die Neustraßen fast
sämtlich in Baulandumlegungsgebieten liegen, in denen die
Stadt in absehbarer Zeit zum Ausbau der Straßen gesetzlich
verpflichtet ist.

Anerkennend sei bemerkt, daß nahezu sämt licke
Grundbesitzer  ihre anteiligen Flächen zunr Straßen-
auöbau der Stadt zur Verfügung gestellt haben. Nur mit
einem Grundbesitzer an der Danneckerftraße , einer Berbrn-
dungsstraße von der Schützen- zur Riederbergstratze , waren
die Freilegungsverhandlungen bis jetzt erfolglos , außerdem
bei zwei, jedoch bebauten Grundstücken an der ©otutatfreegex:
Straße . Die baulichen Maßnahmen werden dadrmch aber nur
unwesentlich beeinflußt , über die Zeit der A u sfüA«
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r n n gen mrd deren Reih«ffok;e hat sich der Magistrat alles
tveitere vordedalten. Die vorgesehenen Bauten werden erst
in Angriff genomMen, wenn Arbeitslosigkeit dazu drängt . Die
Hrniptssche dkeibt die. daß die Verwaltung durch umfangreiche
Arbeiten wertfichtig v« gesorgt hat, urrd für alle Fälle gerüstet
ist, wofür man ihr Anerkennung nicht versagen kann.

Der Ausschuß beantragte die Genehmigung der Vorlage.
Stadtv . v. U l r i c i hatte zunächst allerlei Einwendungen , die
ihn bestimmten, sich gegen die Annahme des Ausschußantrags
auszusprechen; er ließ sich aber von der eingehenden Erläute¬
rung der Vorlage durch Herrn Oberbürgermeister Glässing
von der Gegenstandslosigkeit seiner Bedenken überzeugen . Der
Aussch'Ußantrag wurde darauf angenommen.

Die Fluchtlinienpläne  über die Abänderung des
Fußwegs zwischen der Aarstraße und den Walkmühltalanlagen
sowie des Hänselwegs wurden nach den Vorschlägen des Bau¬
ausschusses, für den Stadtv . Schwank  berichtete , gutge¬
heißen. Auch der vom Stadtv . Schweisguth  begründete
Antrag des Finanzausschusses auf

Erhöhung der Unterstützungssätze für die Familien von
Kriegs- und Nichtkriegsteilnehmern

wurde nach längerer Besprechung, an der sich außer Ober¬
bürgermeister Glässing  und Beigeordneter Borgmann
die Stadtverordneten Philipp Müller , D e m m e r und
Gerhardt  beteiligten , einstimmig angenommen . Die Er¬
höhung beträgt je 3 M. monatlich für die Angehörigen von
Kriegsteilnehmern , so daß also eine Krieqersfrau mit einem
Kind von jetzt ab anstatt 43 M. pro Monat 48 M. erhält . Hat
eine Familie zwei oder mehr Angehörige im Feld, so wird die
monatliche Unterstützung um 10 Prozent bei zwei, um weitere
10 Prozent bei jeder weiteren Einberufung bis zum Höchstsatz
von 50 Prozent erhöht. Diese Erhöhung tritt jedoch nur bei
Bedürftigkeit und auf Antrag ein. Der für die mittewar durch
den Krieg Geschädigten bisher gewährte Unterstützungssatz
wird gleichfalls um 3 M. pro Monat erhöht, und zwar bis auf
weiteres . Die neue Regelung der Kriegsunterstützungen be¬
deutet einen monatlichen Mehraufwand  von 81 000
Mark . In der Bespoechung traten die drei Arbeitervertreter
vor allem für eine mildere Handhabung der Anrechnung des
Verdienstes von Haushaltungsmitgliedern der Kriegerfrauen
bei der Festsetzung der Untersuchung ein. Herr Oberbürger¬
meister Glässing und Beigeordneter Borgmann , dieser als
Vorsitzender der Kriegsunterstützungskommission, sagten eine
wohlwollende Prüfung der Sache zu.

Dem Antrag auf Erhöhung der Kinderzulage
für Beamte und Hilfsarbeiter  der Stadt von 3 M.
auf 6 M. pro Kind wurde nach dem Vorschlag des Finanzaus¬
schusses, für den Stadtv . Dr . Dreher  berichtete, zugestimmt,
und für den „W iesbadener Krippen der ein"  auf
Antrag des Finanzausschusses, den Stadtv . Wolfs  vertrat,
ein Beitrag von 1000 M. bewilligt. Auch die Vorschläge der
Ausschüsse bezüglich der unentgeltlichen Rückübertra¬
gung  einer Grundfläche an der Rietschelstraße und der
Wahl  der Beisitzer für die Vorstände bei den im November
1 I . stattfindenden Stadtverordnetenwahlen , der Neuwahl
von Mitgliedern der Einkommensteuer-Veraulagungskom-
mission, eines Armenpflegers und einer Armen - und Waisen¬
pflegerin, über welche die Stadtverordneten R e i chw e i n
und Hartmann  berichteten , wurden gutgeheißen.

Zur Lebensmittelversorgung
machte Oberbürgermeister Glässing  längere Mitteilungen,
auf die wir in der nächsten Nummer zurückkommen werden.
Es ist dem Magistrat gelungen, einen Selbstwirt-
sckastsverband  mit den Kreisen Oberlahn , Limburg,
Untertaunus und Rheingau zu schließen. Dadurch wird die
Stadt von der Reichsgetr.eideftelle unabhängig , und sie wird
vor allen Dingen besseres Brot  bekommen. Man rechnet

HandelsteiL
Oie Kündigung des Stahlwcitsvertandes.

Auf wirtschaftlichem Gebiete kann der Burgfrieden nur
recht bedingt dnrchgeführt werden. Das hat der Verlauf
des Wirtschaftslebens während der Kriegszeit hinreichend
gezeigt Selbst die großen Verbandsgcbilde in der Schwer¬
industrie sind durch die inneren Gegensätze bedroht und
können nur schwer zusanimengehallen werden. Erst mußte
man befürchten, daß das rheinisch-westfälische Kohlen¬
syndikat nicht mehr zustande kommen würde, und nun¬
mehr stehen wir (wie bereits gemeldet ) der Kündigung
des Stahlwerks verbandes  gegenüber . Die unbe¬
friedigenden Verhältnisse, die sich im Laufe der Jahre
herausgebildet hatten, ließen es schon lange als wahrschein¬
lich erscheinen, daß der Fortbestand des Stahlwerksver-
bandes auf der bisherigen Grundlage bedroht war. Bel
der deutschen Art der Syndikatsbildung behielten die zu-
sammengeschlossenen Werke eine weitgehende Selbständig¬
keit, so daß die gegenseitige Konkurrenz  noch
den weitesten Spielraum hatte. Zwar war für die A-Pro-
dükte die Kontingentierung und der Verkauf durch eine
Zentrale vorgesehen, die auch auf die Preisbildung weit¬
gehenden Einfluß hatte, aber nicht nur war den einzelnen
Werken die Herstellung und der Verkauf der B-Produkte
freigegeben , sie batten auch freie Hand in der Ausgestal¬
tung ihrer Werke und ihrer Fabrikation, so daß nicht gleich
starke Parflter in dem Verbände vereinigt waren, sondern
die Kräfte sich fortwährend stark verschoben. Ganz
anders verhalten sich die Dinge, wenn man. die amerika¬
nische Art des Zusammenschlusses, nämlich die Vereini¬
gung aller in Frage kommenden Werke zu einer einzigen
Gesellschaft betrachtet. Hier schaltet der innere Kampf
zwar keineswegs ganz aus, aber er kann nicht mehr zum
Zusammenbruch des festgefügten Verbandsgebildes führen.
Betrachten wir die Folgen einer verbandslosen
Zeit,  so ist gar keine Frage, daß die Nachteile weit über¬
wiegen müßten. Vor allem gilt dies im Hinblick auf den
Wettbewerb am Weltmarkt, der sich für uns nach dem
Kriege ganz erheblich erschweren wird. Bei dem Vor¬
handensein eines festgefügten Verbandes ist die Erhaltung
und Gewinnung von Absatzgebieten insofern leichter, als
der inländische Markt einen durch stabile Preis
gestaltung gesienerten Markt  bietet , der bet
vorübergehenden Verlustgeschäften im Export einen Aus¬
gleich bieten kann. Wenn aber im Inland die Werke sich
gegenseitig bekämpfen, so ist dieser Rückhalt nicht nur be¬
droht, sondern er fehlt der Gesamtheit der Werke gänzlich.
Nur die wenigen ganz leistungsfähigen Werke werden sich
halten, aber auch sie werden unter den Wirkungen einer
verbaädslGsen Zeit zu leiden haben. Es ist aber auch noch
zu berücksichtigen, daß vor dem Kriege übei das Exportge¬
schäft international » Abmachungen  mit Eng.
land, Belgien und Frankreich bestanden, die zwar manches¬
mal als lHndwHeh empfunden wurden, aber doch die Schärfe
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auch mit einer Herabsetzung des Brotpreises von 62 auf 59 Pf.
Den Kleinhandelspreis für Kartoffeln  wird der
Magistrat morgen auf 4,05 M. für den Zentner festsetzen. Vor
Eintritt der Frostperiode wird sich die Stadt mit erheblichen
Kartofselmengen eindecken; sie wird diese höchstens zu den
Selbstkosten,  vielleicht aber auch unter diesen an die
minderbemittelte Bevölkerung (unter 3900 M.
Einkommen) verkaufen. Den Kleinhandelspreis für
Butter  wird der Magistrat nach dem Berliner Vorbild auf
2,55 M. festsehen; er wird aber die Weiterentwicklung der
Verhältnisse und vor allem die Preisfestsetzungen anderer
Städte im Auge behalten und eventuell eine Änderung seiner
Entschließung eintreten lasten. Mit Rücksicht auf den großen
Fettmangel wird der Magistrat zunächst 1000 Zentner
Pflanzenfette  schon von nächster Bkiche ab zum Selbst¬
kostenpreis an Einwohner mit einetn Einkommen unter 3000
Mark verkaufen. In zwei Läden werden Kolonial¬
waren  an die Bevölkerung, die ein Einkommen von nicht
über 1500 M. hat, verkaufen. Die Läden werden Ende Novem¬
ber geöffnet werden. Bezüglich der Kohlen  hat die Stadt
mit hiesigen Kohlenhändlern Vereinbarungen dahin getroffen,
daß diese der Bevölkerung bis zu 3000 M. Einkommen eine
Fettschrotkohle  mit 30 Prozent Stücken für 1,50 M.
pro Zentner frei ins Haus liefert.

Ku§ Stabt  und Land.
Vissbadensr Nachrichten.

Die Regelung der Milchpreise unv des
MUchvsrbrauchs.

Auch bezüglich der Regelung der Milchpreise und des
Milchverbrauchs hat der Bundesrat eine Verordnung erlassen.

.Darnach sind die Gemeinden berechtigt , Höchst¬
preise  für Mich beim Verkauf durch den Erzeuger sowie
nn Groß - und Kleinhandel festzusetzen. Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern sind zur Festsetzung von Höchstpreisen
riii Kleinhandel verpflichtet.  Die Höchstpreisfestsetzung
bedarf der Zustimmung der Landesze-itralbehördcn oder der
von ihnen bestimmten Behörde. Der Reichskanzler ist befugt,
allgemeine Anordnungen über die oberste Grenze für die
Höchstpreise zu treffen . Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern find verpflichtet,  andere Gemeinden sind be¬
rechtigt, die nötige Milch für die Kinder , st i l l e n d e
Mütter und Kranke s r che r z u st eilen.

Die Sicherstellung kann durch Einrichtung eigener Ver¬
kaufsstellen, durch Vereinbarung mit den Landwirten und
Milchhändlecn, durch Ausgabe von Bezugsberechtigungeu,
durch Regelung des Milchverkaufs zu bestimmten Stunden
oder sonst in einer den örtlichen Verhältnissen angepatzten
Weise erfolgen. Die Gemeinden haben dafür zu sorgen, daß
den Vorzugsberechtigten keine höheren Preise  als den
übrigen Beziehern berechnet werden. Der Reichskanzler kann
Vorschriften über den Matzstab erlassen, nach dem Kinder,
stillende Mütter und Kranke zu berücksichtigen sind. Mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M.
wird bestraft, wer den erlassenen Anordnungen und Be¬
stimmungen zuwiderhandelt . . Die Verordnung tritt mit dem
Tage der Verkündigung (also am 4. November) in Kraft . Der
Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Autzerkrafttretens.

— Generalleutnant Löthöss-l von Löweitsprungff General-
leutnant z. D. Erich Lölhöffel non Lowensprung  ist in
Blankenburg nach langem schwerem Leiden gcstorben.  Der
Verstorbene bat als Oberst von 1806 bis 1899 das Füsilier-Regimeni
v. Gersdorss (Kuchess .) Nr. 80 in Wiesbaden geführt.

der Konkurrenz stark beschnitten. Diese internationalen
Abmachungen fallen nach dem Kriege zunächst weg und
weiden nur in ganz veränderter Form allmählich sich
wieder bilden können. Um so schlimmer würde es daher
sein, wenn unsere Stahlwerke nach dem Kriege ohne einen
geschlossenen Verband ihre Geschäfte im In- und Ausland
betreiben müßten. Nun ist ja aus der Kündigung des Ver¬
bandes noch keineswegs zu schließen, daß man in den be¬
teiligten Kreisen die Bildung eines neuen Verbandes über¬
haupt nicht mehr wolle ; sicher ist nur, daß der Vertrag
ganz anders gestaltet werden muß, wenn alle beteiligten
Werke durch ihn umfaßt werden sollen. Und hier liegt
eben die bedenkliche Seite der Neubildung: bei der starken
Verschiedenheit der Interessen wird es sehr schwer sein,
alle Werke ugter einen Hut  zu bekommen. Vor
allem wird man endlich es durchsetzen können, daß auch
die B-IJrodukte unter die Verbandskontrolle ebenso wie die
A-Produkte gebracht werden. Gerade die Verhältnisse Im
Stahhverksverbaad lassen immer wieder die Frage auf¬
tauchen, oh hier nicht das amerikanische Vorbild
nachahmenswert ist, weil durch dessen Verwirklichung die
hemmenden Gegensätze innerhalb der Werke leichter über¬
wunden werden könnten, als lies der Pall ist, solange die
Autonomie der einzelnen Wferke besteht. Diese inneren
Gegensätze hemmen aber die freie Entfaltung der
Leistungsfähigkeit der deutschen Stahl- und Walzwerke vor
allem in Hinblick auf die schwierigen Verhältnisse am
Weltmarkt, wie er sich nach dem Kriege gestalten wird.SS

Ablehnung der Kündigungen Thyssens und des Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerksvereins.

w. Düsseldorf, 5. Nov. Wie die Kündigung des Stahl-
werksverbandes durch Thyssen,  so dürfte auch die
Kündigung durch den Deutsch - Luxem burgischen
Bergwerksverein  von der nächsten Hauptversamm¬
lung abgelehnt werden. Es sei kaum anzunehmen, daß der
Stahl werksverband durch die Kündigung Thyssens und
Deutsch-Luxemburgs ernstlich gefährdet ist, denn nach dem
BGB. ist derjenige, der zur Unzeit einen Verband kündigt,
für allen dadurch entstandenen Schaden haftbar. Wäh¬
rend des Krieges  komme eine *vorzeitige Auflösung
des Stahlwerksverbandes überhaupt nicht in Betracht, da
der Kündigung Thyssens die Klausel beigefügt war, daß
diese erst zwei Monate nach Friedensschluß Wirksamkeit
haben soll Die Angelegenheit sei nur als ein Manöver
Thyssens  zu den demnächst aufzu.uehmendeu Verhand¬
lungen für die Erneuerung des Stahlwerk3verbandes an¬
zusehen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. Nov. (Eig. Drahtbericht) Unter dem Ein¬

fluß der Mini ster krisis in Griechenland  und
der Preisunterbietungen am Stabeisenmarki  hielt bei
stillem und lustlosem Verkehr die schwächere  Haltung
vor. Den überwiegend leichten Preisrückgängen standen
ebensolche Erhöhungen gegenüber. Alles übrige blieb un¬
verändert.
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Wiesbadener vergnügnngs-Sühnen »nd Lichtspiele.
* DaS THalia-THeater bringt von heure bis Dienstag einen

prächtigen Film aus der Artisteuweil: „KapellmeistersPflegekind",
zur Erstaussührting, tn weichem der beuebre Schauspieler Max
Pallenberg vom Deutschen Theater ut Berlin die Hauptrolle spielt.
Außerdem kommen zur Vorführung die prickelnde Komödie „Die
erste Nackt" und neu.: Bilder oom Kriegsschauplatz.
vorberrchte übet?Kunst, Bsrtrage unv verrvandtes,

* Königliche Schansviele. Sonntag, den 7. November. Abonne.
ment A: „Die Hugenotten". Anfang 6!t>< Uhr. Montag, den 8.,
AbonnementC: „Der Strom". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 9.,
Abonnement B: „Der Schauivieldirektor". Hierauf: „Der Dorf,
karbier". Zum Schluß: .Aufforderung zum Tanz". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 10., AbonnementD : „Maria Stuart ". Anfang

Uhr. Donnerstag, den 11., AbonnementC: „Tannhäuser". An¬
fang 6% Uhr. Freitag, den 12., AbonnementA: „Der neue Herr".
Anfang 7 Uhr. Samstag, den 13., Abonnement B: „Hossmauns
Erzählungen". Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 14., Abonnement D:
„Emmen'. Anfang 7 Uhr. Montag, dm 15., Abonnement ff:
„Tie Zwillingsschwestec". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. Wir weism hierdurch nochmals darauf
bin daß das Wohttätigkeitssest des „Frauenklubs" zum Besten er-
blinteter Krieger und Angehörigen, der Kriegsbeschädigten am
Sonntag, vormittags 11% Uhr, im Residenz-Theater stattftndet.
Bon Samstagmittag an Kartenverkauf nur noch rm Residenz-Theater.

Kus dem vsreinsleben.
vorberichte , Veretnsversamtnlungen.

* Ans die heute ab'.nd 9 Uhr in der Turnhalle staltfindende
Jahreshauptversammlung des „M ä n n er 1u r n v e r e t n s" sei
aufmerksam gemacht.

Nachbarstaaten u, -Provinzen.
— Kreuznach, 5. Nov. In der Nähe von Kirchberg im Huns¬

rück wurde der Viehhändler Salomon K ahn von zwei Burschm
aus die Landsttaße in der Umgwung gelockt, indem sie ihm Vieh-
derlaus tortäuschten. Auf der Straße überfielen  sie ihn,
raubten ihn aus und feuerten 6 Revolverschnsie auf ihn ab, wodurch
Kahn schwer verletzt  wurde. Ein Täter wurde zestgenommm,
der zweite ist entwichen.

— Karlsruhe, 3. Nov. Die hiesige Polizeidirrttion har eine
Verfügung erlalsen, wonach Kindern unter 15 Jahren
das Rauche  n sowie das zwecklose Verweilen aus der Straße nach
7 Uhr abends unt:rsagt wird. Die Schutzmannschaft ist angewiesm,
Kinder, die sich entgegen dem Verbot zwecklos auf der Straße um-
Hertreiben, vorläufig in Gewahrsam zu nehmen, und ihre Ab¬
holung durch die Eltern oder Anverwandteherbeizuführm. Eltern
oder sonsttge Personen, welche dis ihrer Anstich! unterstellten Kinder
von einer Übertretung dieser Anordnung nicht abhalten, oder an
Kinder Zigarren Tabak oder dergleichen zmr. eigenen Genuß ab-
xeben, werden mit Geldstrafe bis zu 150M. oder mit Haft bestraft.
Auch das lärmmde Herumtreiben der Kinder am Tage, das zu Be.
lastiguugen des Publikums oder Storungen der öffentlichen Ordnung
führt, wird künftighin nickt mehr geduldet werden.

Kerichtzsaa!.
FG. Gewogen und zu leicht befunden. Im September erschien

bei dem Brotvrrkänfcr des Beamten-Kousumveceius ein Schutzmann
und der Bäckersachverständigezur Brolrevifion.  Bei dem Roch,
wiegen der Brote ergab sich für jedes ein Mindergewicht  v -m
60 bis 90 Gramm. Außerdem lag das an demselben Tag gebacken«
Brot schon zum Verkauf aus. Ta der Angeklagte nur Verkauf«
ist, kam er mit einer Geldstrafe  von 20 M. davon.

m
Industrie und Handel.

W. T.-B. Hannoversche Mascliinenbau-A -G. r. rmals G
Egestorf Hannover,  5 . Nov. (Eig. Drahtbericht) De»
Aufsichtsrat  dieser Gesellschaft hat beschlossen, der
auf den 24. November einzuDerufenden Generalversamm¬
lung aus dem Reingewinn  von 5313077 M. (im Vor¬
jahr 3 483 302 M.) die Verteilung einer 30proz . Divi¬
dende (i . V. 20 Proz.) vorzuschlagen. Für Kriegefürsorge,
sonstige Wohlfahrtseinrichtungen und freiwilligen Ztrwen.
düngen an Angestellte sollen 1 275 000 M. (i. V. 575 000 M.)
werwendet werden Der Vortrag erhöht sich auf 1135637
Mark (i. V. 029 069 M.).

* Die Ivattowitzer A.-G. für Bergbau und Eisenhütten¬
betrieb kann nach dem „Berl. Tagebl.'“ ihre Kohlenproduk-
tion gegenwärtig auf dei Hohe der anderen oberschlesischen
Kohlengruben halten. Das finanzielle Ergebnis des ersten
Halbjahres ist nicht unbeträchtlich günstiger als das de»
Vergleichszeit des Vorjahres, weil in ihm die im Vorjahr
durch den Kriegsausbruch entstandenen Schwierigkeiten
sich nicht wiederholt haben.

* Sächsische Maschinenfabrik vorn». Richard Hartmans,
A -G., Chemnitz. Der Aufsichtsrat schlägt vor, aus einem
Reingewinn von 1 165172 M. (836 692 M.) eine Dividende
von 7 Proz. (0) zur Verteilung zu bringen und den nach
Abzug der Aufsich+sratstantieme verbleibenden Rest auf
neue Rechnung vorzutragen.

* Die Reiniger, Gehbert u. Scball-A.-G wäre, wie die
,.Frkf. Ztg.“ au.; Vefwaltungskreisen erfährt, wieder in der
Lage, 12 Proz. Dividende verteilen zu können. Mit Rück¬
sicht auf die unklare politische und wirtschaftliche Zukunft
weide aber ernst erwogen, mit der Dividende auf 8 Proz.
zuiückzugehen.

$ Deutsche Stahlfedern anstatt englischer Fabrikate.
Berlin,  5 . Nov. Den Regierungspräsidenten geht von
den Ministerien ein Verzeichnis deutscher Stahl¬
feder nfabriken  mit folgenden Worten zu: „Es ist an¬
geregt worden, die deutschen Stahlfederfabriken in ihrem
Bestieben , englische Federn durch gleichwertige deutsche
zu ersetzen, amtlich zu unterstützen. Wir halten diese An¬
regung für begründet, demgemäß ersuchen wir, dahin zu
wirken, daß die Behörden nur solche Stahlfedern beziehen,
die in deutschen Fabriken hergestellt sind.“ Es werden
acht Firmen genannt.

und die Berlagsbeilagr „Der Roman".

tzauppchriflleiier: » . Hegerhorst.

Verantwortlich für de» volltilcheu Teil: A. Heg er hör st. für den Unterhat.
tuugSteil B. ". Nauendorf : lor Nachrichten uin Blolbad . n und de» Nach»
da,d Jitfcii: I . V. H. Dl elenda ch. tur „verichisiLoiH . Diesenbach!
>nr „äiwrt und Luftfahrt" Z. B.: <i . Usjbtfet . mr „LcrmachttS" und d»
„Briefkasten": C. Uhdacker: für den tza»d«Mell *». Etz; für die iamcigea

und Reklamen: H. D- rnaus:  stimetich in Btesdsdeu.
Druck und Verlag derL. Sch-Uenbecgsthen tzof-Änchdruckeret ta tEtejtatOh

Sprechstunde der Schrtstletumz:U btt 1 Ubc.
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Evangelisch» Kirche.
Sonntag , 7. November (23. n. Drin .).

Marktkirche.
Hanvtgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

SÄrhler . — Abcndgottesdwnst 5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. — Donnerstag,
toi 11. November, abends 6 Uhr:
Kriegsandacht. Pfarrer Schußler.

Bcrgkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Dicht. — Kindergottesdienst 11.15
Uhr: Pfarrer Dr. Meinecke. —
Amtswoche: Taufen u. Trauungen:
Pfarrer Dicht. Beerdigungen : Pfr.
vr . Meineckc. — Donnerstag , den
11. November, abends 8.30 Uhr:
Kriegsandacht. Pfarrer Bcesenmeyer.

Ringkirche.
Hauvtgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

vr . Meinecke. — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfr . Dicht.
— Mittwoch, den 10. November,
abends 8.30 Uhr: Kriegsandacht. Pfr.
0 . Schlosser.

Luthcrkirche.
Hanptgottcsdienst 10 Uhr: Pfarrer

Hofmann. (Beichte n Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Missionsinspektor Held. — Abend-
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Lieber.
(Beichte u. Abendmahl.) — Dienstag»

den 9. November, abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde. Pfarrer Hofmann.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt¬

gottesdienst. Dorm. 11 Uhr : Krnder-
gottesdienft.

Katholische Mrche.
24. Sonntag nach Pfingsten . 7. Nov.

Am Somrtaa , 14. November, wird
der Hochwnrvigste Herr Bischof
Augustinus in der Pfarrkirche zum
heil. Bornfatius das heil. Sakrament
der Firmung spenden, nnd zwar den
Kindern , die im 6. und 7. Schuljahre
stehen und allen älteren Kindern und
den Erwachsenen. welche dieses heil.
Sakrament noch nicht empfangen
haben. Die Erwachsenen werden ge¬
beten, sich zur Fvmrnng bei ihrer
Pfarrgeistlichkert anzumclden.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr ; hml. Messe

mit Predigt , heil. Kommunion der
Erstkommunikcmten-Knaben : 8 Uhr;
Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr ; letzte
heil. Messe: 11.30 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr ist Christenlehre mit An¬
dacht zum heil. Geiste. Abends 6 Uhr
ist gestiftete Andacht für die armen
Seelen , zugleich als Kriegsandacht;
ebenso am Montag und Dienstag,
abends 6.15 Uhr. —• Mittwoch,
abends 8 Uhr, ist Firmungsunter-
ridit . — Donnerstag und Samstag,
abends 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht.

— Samstag , nachmittags 5.15 Uhr:
Empfang des Hochwnrdigsten Herrn
Bischofs in der Pfarrkirche . — Für
den 8. Orden ist Sonntag , nachm.
4.30 Ubr, Versammlung im Hospiz
zum heil. Geist. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6,
6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr
sind Schulmeffen mit Andacht znm
heil. Geiste. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Sonntag , nachmittags 8—7 nnd nach
8 Ubr ; an allen Wochentagen nach der
Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion
des Marienbnndes und der Erft-
kommunikantinnen) ; Kindergottes¬
dienst (heil. Messe mit Predigt ) um
9 Uhr ; Hochamt mit Predigt uw
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre u. Andacht; um 6 Uhr gestiftete
Andacht für die armen Seelen . -
An den Wochentagen: Heil. Messen
um 6.80, 7.15 (Schrlmesse) und 9.15
Uhr. — Montag u- Dienstag , abends
8 Uhr: Gestiftete Allerfeelenandacht;
Mittwoch u. Freitag , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — Beichtgelegenhei-t:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Freitag , abends nach 8 Uhr, Sams¬
tag von 4—7 und nach 8 Uhr. —
Samstag , 5 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ist ge¬

meinschaftliche heil. Kommunion des
Männer -Apostolats mit Ansprache).
9 Uhr : Kindergottesdienst (HI. Wesse
mit Predigt ) : 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre (Firmungsunterricht für alle
Firmlinge ) und Andacht zum heil.
'Geist; abends 8 Uhr : Andacht für die
Verstorbenen, besonders für die ge¬
fallenen Krieger.,— An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30,
7 und 9 Uhr ; Mittwoch u. Samstag,
7 Uhr : Schulmesse; Montag , Mitt¬
woch und Freitag , abends 8 Uhr, ist
Kriegsandacht und Fürbitte für die
gefallenen Krieger. — Beichtgelegen¬
heit : Sonntag , früh von 6 Uhr an,
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Aitkatstoiische Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 7. November, vorm.
10 Uhr : Trauergottesdienst für die
Verstorbenen der Gemeinde und
unsere gefallenen Krieger.

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 7. November (23.. n.

Trin .), nachmittags 5 Uhr: Predigt-
gottesdienst. — Mittwoch, 10. Nov.,
8.15 Uhr : Abendgottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth. Kirche in
Preüßen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , 7. Nov. (Reformations-

fcst. Nachm. 4 Uhr : PretngtgotteS.
dienst (Festopfer).

Pfarrer Sternrnger.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Krrche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 7. November, vorm.

10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmerer.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzhermer- u. Dreiweidenftratze.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 7. November, vor¬

mittags 9.45 Uhr : Predigt . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst . Abends
8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abends
8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölknes,
Zions -Kapelle (Bavtistcngemeinde).

Adlerstraße 19.
Sonntag , 7. November, morgens

9.30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr : Predigt.
— Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Bet¬
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr:
Betstunde. Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde»
OranieC.ltratze 54, H. P.

Sonntag , den 6. November, nach¬
mittags 3.30 Uhr : Hanptgottesdienst.
— Mittwoch, 9. November, abends
8.30 Uhr : Gottesdienst.
Deutschkathol. (freirelig .) Gemeinde.

Sonntag , den 7. November, nach¬
mittags 5 Uhr, im Bürgerfaale,des
Rathauses : Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema : „Unsere Toten
und wir ." Lied 62, B. 1, 2 u. 5.

Königliche Scharr lvielZ
Samstag den 6 November.

237. Lorftellung.
9. Vorstellung. Abonnement v.

Der SchauhneLbirektor.
Komische Operette in einem Aufzug
von Wolfgang Amadeus Mozart . Text

Louis Schneider.
Personen:

Emanuel Schikaneder, Schauspiel¬
direktor . . . . Herr von Schenck

Philipp , dessen Neffe,
Konzertmeister . . . . Herr Albert

Wolsgang Amadeus Mozart,
Kapellmeister . Herr Favre

Madame Lange, Sängerin und
Schwägerin Mozarts Fr . Friedfeldt

Mademoiselle Uhlich, Sängerin
aus Passau . . . . Frl . Bommer

Ein Theaterdiener . . . Herr Spieß
Ort der Handlung: Wien 1791.

Hierauf:

Der Dorfvarbier.
Komische Oper in einem Akt. Musik
von Johann Schenk. Text von Joseph

Weidemann.
Personen:

Lux, ein Dorfbarbier . Hr. v. Schenck
Suschen, sein Mündel . Frau Krämer
Rund, ein Schulmeister . . Hr. Eckard
Joseph, eines Pächter-

Sohn . Herr Scherer
Adam, Barbiergeselle bei

Lux . Herr Haas
Margarethe , Witwe eines

Schmieds . Frau Schröder-Kaminsky
Peter , ein Schneider . Herr Rehkopf
Philipp , Bauer,

Geschworener . . . Herr Gerharts
Thomas, Bauer,

Geschworener . . . Herr Wutschel
Bauern.

Zum Schluß:
Aufforderung?«m Tir«?.

Ein Tanzbild. Musik von Carl Maria
von Weber-Berlioz.

Einstudiert von der Ballettmeisterin
Frau Kochanowska.

Ausgeführt von Fräulein Salzmann,
Fräulein Gläser I und dem gesamten

Ballett -Personal.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 91/2 Uhr.

Rrsidrnk-Theater.
Samstag , den 8. November.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Neu einstudiert.

Maskerade.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Ludwig

Fulda.
Personen:

Max Freiherr von Wittinghof,
Gesandter a. D. . Heinrich Kamm

Karl Freiherr von Wittinghof,
Staatsminister , sein
Bruder . . . . Werner Hollmann

Schellhorn, Geheimer Ober-
regierungSrat . . . . Hans Flieser

Johanna , seine Frau . Tilly Musäus
Edmund, ihr Sohn , Regierungs-

Assessor. Erich Möller
Ellen von Tönning, Witwe,

Johannas Schwester . D. Marberg
Gerda Hübner . Käte Hausa
Frau Schwalbe, Ber-

uüeterm . Marly Markgraf

Kiettke, Kanzleisekretär . Alduin Unger
Minna , Dienstmädchen bei

Schellhorn . . . . Edith Withase
Friedrich, Diener bei

Wittinghof . Georg May
Die Handlung spielt in Berlin an
vier aufeinanderfolgenden Februar¬

tagen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 91/2 Uhr.

Aesideii-Nhru
Kurhaus,  Kochbrunnen,
Königliches Theater , anf

dem Warmen Damm.
Residenz - T h e a t • r , Lunten-

Strasse 42.
Kolonnaden , Kuranlagen.

Höhere Schulen : Kgl. Human.
Gymnasium (Luisenplatz), König!.
Real - Gymnasium (Luisenplatz),
Städtisches Reform-Real-Gymnasium
(Oranienstrasse), Stadt , überreal-
schule (Zietenring), Höh. Mädchen¬
schule (Schlossplatz) und Dotzheimer
Strasse.

Gewerbeschule,  Wellritzstrasse.
Polizei - Direktion,  Friedrich

strasse 17.
Polizei - Reviere:  1 . Lehrstr. 27;

2. Albrechtstraße 13; 3. Hellmund¬
straße 14, Hinterhaus; 4. Michels¬
berg 28; 5. Platter Straße 16.

Justizgebäude,  Gerichtsstrasse.
Hauptbahnhof  am Kaiserpiaiz.
Denkmäler:  Kaiser -Wilhelm-

Denkmal in den Anlagen a. Warmen
Damm, Kaiser-Friedrieh-Denkmal auf
dem Kaiser-Friedrich-Platz, Fiirst-
Bismarck-Denknial am Bismarck-
Platz , Waterloo-Denkmal auf dem
Luisenplatz, Bodensedt - Denkmal
oberhalb der Alten Kolonnade,
Krieger-Denkmäler im Nerotal, auf
dem alten Friedhof u. auf d. Exer¬
zierplatz, Schiersteiner Str., Gustav-
Freytag-, Ferd.-HeyT-Denkmal in
den Kuranlagen an der Parkstrasse,
Remigius-Fresenius-Denkmal in dem
Dambachtal, Koch-Denkmal an dem
Speierskopf, Oranier-Denkmal auf
dem Schlossplatz und Schiller-Denk¬
mal in den Anlagen am Warmen
Damm, Nass. Landes-Denkmal auf
der Adolfshöhe.

Die christlichen Friedhöfe
(Platter Strasse) u. Sttdfried-
h o f (Friedenstrasse) sind täglich
bis zur eintretenden Dunkelheit ge¬
öffnet.

Der Friedhof der altisrael.
K ul t u s g e m e i n d e im Dist¬
rikt Hellkund  ist vom 1. April
bis 1. Okt. jeden Sonntagvormitoag
von 10—12 Uhr geöffnet. Zu anderen
Tagesstunden nach Anmeldung beim
Hausmeister, Friedirichstrasse 33.
Telephon 1441.

Kaiser - Friedrich - Bad,  Lang¬
gasse. Besichtigung werktäglich von
3—4 Uhr nachmittags.

Römertor (Heidenmatter ), Am
Römertor.

Neroberg  mit Aussichtsturm.
(Restauration.)

Bismarckturm  auf der Bier-
stadter Höhe.

Wartturm  auf der Bierstadter
Höhe. (Restauration.)

Jagdschloss Platte.  Kastellan
wohnt im Schloss. (Restauration.)

Ruine Sonnenberg. (Restau¬
ration .) — Heiligkreuz-Kirche auf
dem Friedhof zu Sonnenberg.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 6. November.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg
in der Kochbrunnen-Trinkhalle.

MtiimiUags 4 Uhr und abends8 Uhr;
AdoonemSnts- ILonrsrte.

Städtisches ffijrorchester.
Leitung: Städt. KurkapeUm. Jrmer.
Programm in der gestrigen Abend-A.

Thalia-Thealer
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Grösstes und bestes
Lichtspielhaus in \\  iesbaden.

Vom 6. bis 9. November
Erstaufführung!

Kapellmeisters
Pflegekind.

Ein Lebensbild aus der
Artistenwelt in 4 Akten,

ln der Hauptrolle:
Max Pal enberg

vom Deutschen Theater,
Berlin.

Die erste lacht
Prickelnde Komödie in 2Akten.
Eine geniale Idee (Humor).

Neue Kriegsbilder!

Theater,
Rheinstrasse 47.

Lichtspiel-Haus allerersten
Ranges.

ErstaufführungI
Die Thronprätendenten

oder
Um Thron und Liebe.

Drama in 4 Akten.
Dänischer Kunstülm.

Der flatterhafte Ehemann!
Komödie in 2 Akten.

Reich an tollen Verwechs¬
lungen und originellen Er¬
findungen, sowie ein übriges
hervorragendes Programm.

Während der Kriegszeit
sind die Eintrittspreise

ermässigt.

Q entiania-Mtspiele,
Schwalbacher Strasse 57.

Altrenommiertes Theater.
Direktion

Bob . liührkop.

VteicBashallera
Stiftstrasse 18. Telephon 1806.
Erste u. vornehmste Bunte Bühne

Wiesbadens.
Programm ab 1. November:

Neu. Erstklass. Spezialitäten . Neu.
Unter andern:

Ada Rivas, die lebende Kugel.
Auf der 41/, Meter hohen Spirale.
Neu ! Zirkus Prato Neut

m. dressiert.Pf erden,Hunden u. Affen.
Neu ! Rivas u. Dixas , Neu!

wunderbarer Antipoden -Akt.
Odaliska kanii

Türkische Verwandlungs -Tänzerin.
Else Gäriner, I Levebres-Ducft,

Vortrags- der singende
Soubrette. I Mephisto.

Eintritt auf allen unteren Plätzen
5 0 Pf., Loge 1.50, Seitenloge 1.—

Sonntags 2 Vorstellungen.
Anfang 4 und 8 Uhr.

Nachmittags 30 Pf. Militär 20 Pf.
Die Direktion : Paul Becker,

Unter den Eichen.
Täglich von 3 '/s bis 6 ' s Uhr:

Künstler-Konzert.

Dvtzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.
HP * Stadtgespräch: "fH

Zainilie Lorch
Die berühmten Akrobaten und Ikarier

S Personen
2 Pferde
1 Esel
außerdem

Sylvester -Trio
die besten Fangkünstler Deutschlands»

sowie eine Kette
hervorragender Kunstkräfte.

10 Attraktionen.

Wilhelmstraße 8

das führende Kino WiesbadensI

I Von Samstagb.Dienstag||Erstaufführung!
Die ü

Konservenbrant.
Köstl. Lustspiel in 3 Teilen. I 1

Von überwält . Humor!  |
(Meßter-Monopol-Film!)

Hiernach:

Der neueste Treumann-
Larsen-Fllm

(Erstaufführung ) :

Der Tag der
Vergeltung.

Gesellschafts -Schauspiel in
4 Teilen

mit hochspannendem Inhalt
logischen Aufbaues

u. erstklassiger Darstellung.

Gräfin Sabine( Wanda
Lulu, ein ModellI Treumann.
Prinz Ferdinand:Yiggo Larsen.

Eine Schwarzwaldfabrt
(nach der Natur ).

Freibad - Folgen,
eine tolle Posse.

Sonntags ungek . Programms!

I
DIL

s
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Nr . SIS.

Weibliche Person« .
Gewerbliches  Personal.

trasse. hier-

Mädchen, nicht unter 3V

mögt, sprachenkund.,
L^AchMyrge Dame als Schretbhtlfe,

Vorstellung ©otm»

ggjljft Becker, Adoff-

etwas Kochen" 'ZansHit " diahen,
Mig^ n erwünscht, zu einzelner Dame
N .ucht. Vorstellen nachmittags 4—6,
^ M. Krankenbaus . Hx. Mauer

Lchrmädcĥ cĥ ur gründl . Erlernung

ehrliches Kindermädchen,
welches Hausarbeit dabei besorgt, ge-
sucht taasüb . Näh. Grabenitr . 26 . Li

. Bcfferes HauSmädchen,
L « !shäuier

Jaub . Mädchen nach d. Schule ges.Hrldebraudt, Theater -Kolonn ade 9/10.

Mädchen tagsüber ges.
Näheres  im TaM .-Verlag. tjt

^uuujcu ziuLurnzaEe i r 1. v&tcg i
. Tüchtige saubere Monatsfran

oder Mädchen für vormittags gesucht
Kaiser -Frredrich-Rmq 6. 3._

Suche für sofort Monatsfran
für 2—8 Stunden Roonstraße ö, P.

Men«&i(jcl?oie
Männliche Personen»

Gewerbliches Personal.

Meli-8es»che

, . .Tücht. Stereotypeur
suckt die L. Schellenbergsche Ho
buchdrrrckerefWiesbaden.

Spengler - u. Jnstalläteurgehslfe
mr dauernd gesucht bei Gerhardt,

Weibliche Persone «.
Kaufmännisches  Personal.

Seerobeni trabe 16. P art .̂
Tücht. Bilder -Einrahmer gesucht.

Off, u. H.  462 an den  T agbl.-Verlag.

Fräulem gesetzten Alters,
mit guten Umgcmgssormen sucht pass.
Beschäftigung als Verkäuferin oder
für leichte Büroarbeit , auch Aushilfe.
Off. u. E. 461 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Kräftiger Mann

zum Gläserspülen sucht Postautomat,
Rhwnstraße >7

Jung , kräft. Mädchen vom Lande,
20 I ., sucht Stelle in bess. kl. Hause;

yg— —— —-j.— ... _ . sieht mehr auf gute Behandlung
junger Hausbursche sofort gesucht.' auf Lobn. Nah. Oranienstr . 43.Hotel Vo gel, Rheinstraße 27. ^ .--L-- --1

Stadtk . Fuhrmann f. Brikett -Transp.
gesucht Sedanstraße 6.

1l.
I 0
>S

Ein Mädchen, welches kochen kann,
ucht bis 18 November Stellung , Näh.

L̂ ÄSen-AnMIeZ
akdstraße 88, bei MertinS.

17jähr. Mädchen, w. nähen kan»,
sucht Stellung zu gröber« ! Kiu
in besserem Hause. Näheres i» M7
Tagbl .-Verlag.

Anständiges Mädchen,
welches kochen kann u. alle v «» ,
arbeit versteht, sucht Stellung zu«
15. November. Stäh. TaM .-Verl .̂

Besseres solides Mädchen
sucht Stelle in kleinem Haushalt zu«
18 November. Angebote u. L. 4U
an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges Serpierfräulei»
snckst Stellung in besserem Restaur —̂
oder Kaffee. Offerten unter H. 461
an den Tagbl .-Verlag.
Rehme noch Stcllen zum Putzen an:
Montags , Mittwochs u. Samst ^ ,,
nachmittags . Zu erfrag . Dotzheim«
Strasse 121, 2Mb. Dach.

Männliche Person « .
Kaufmännisches Personal.

Vertrauensstellung.
Zu sofort oder später
Herr oder Dame

für Buchhaltung u. Korresipon-a  gesucht. lDvogenbranche-ge bevorzugt.) Offerten mit
mit Zeugnis -Abschriften und
Referenzen nebst Lebenslauf und
Gehaltoanspeüchen an Gebrüder
Adrnn, Mainz , Schusterstraße,
Ecke Chrrstlstchstraße.

Verkranensposten.
Für Kasse eines lebhaften

Detailgeschciftes zuverlässige Per¬
son fimrnitt*c£j oder weiblich) mir
tadelloser Handschrift, welche
etwas Kaution stellen kann, auf
soffwt gesucht. Off. mit Zeugnis¬
abschriften u. Gehaltsansprüchen
an Gebrüder Mann , Mainz,
Schusterstrasse, Ecke Chrtstophstr.

Gewerbliches Personal.
Zur .Vertretung des Werkmeisters

wird ein tüchtiger

Maschinenschlosser

Schmiedu.§WW
»esucht.

Kalle u. Co. A.-G^ Biebrich.

TW. SterestMsr
sucht die L. Schellenberg'sche Hof-
buchdrncker« . Wiesbaden. *

TWge Fsmrr
für Metallgießerei gesucht.

Glhco-Metall -Gesellschaft m. b. H.Werk Schierttein.

TKM.^ckkrer-u.Mergeh.
per sofort gesucht.

I . Kerz,
Mainz , Frauenlobstrabe S1V», Franenlo

Schrre ider
Uniformen finden lohnende Be¬

schäftigung. Julius Bischofs.

Wdcllnste MilWe Me
als Wächter gesucht

Conlinstraße 1.
Solider tüchtigerFuhrntsm«

bei gutem Lohn gesucht.

I . Geutz,
Am Römertor 7.

Kutscher
Mr Geschäftswag. gesucht Adolfstr. 6.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Erfahr.AMkeWegerln ges.
mit guten Empfehlungen zu älterem
Herrn . Vorstellung vorm. 10—11
und nachm. 3—iV2 Uhr

Bikt oriastraße 1.

Werts AlilinMW
Mit guten Zeugnissen in kleine»
Haushalt zum 15. Rov. oder später
nesikcht. Borzustrürn von 9—11 u.
3—5 Uhr Adolfsallee 47, 3

Stelleii-8esiiche
Weibliche Persone«.

Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen,
w. die Handelsschule besucht hat,
sucht Anfangsstelle auf einem Büro,
am liebsten halbe Tage. Offerten
u. Z. 461 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.
Geb. Fräulein sucht Stelle als

Empfangsdame
bei Zahnarzt bis 1. Dezember. An-
gebote u. A. 851 cm den Taabll -Berl.

Fräulein
sucht Kochlchrstelle, evt. Stellung in
bess. Hause, wo dass, das Kochen
gründlich erlernen kann. Offert , an
E. Weißmantel . Körncrstraße 6, 3.

Zränlein
Von auswärts (27 I .) wünscht Stelle
als Stütze in beff. Hause ober  bei
cttM. Dame gegen Heute Vergütung.
Getz. Off. u. A. 850 a. d. Tagbl .-Verl.

Kammerjungfer
mit lanaj . Zeugn. w. Stelle , ei
auch halbe Tage oder Aushilfe.
u. I . 462 an den Tagbll-Verlag.

Junges Mädchen,
das
1916 oder später Stellung atS besser«,

auSmädchen. Angebote u. E. Horn-ig,
HerSfetd, JrchameeSftraße 16.

Etrlloi-Kchche1
Männliche Person« .

Kaufmännisches Personal.

I.
milrtärfrei , kautionsfähig , s. Stell.
Angeb, u. I . 459 cm d. Tagbl .-Verl.

Lehrstelle
sucht j. Mann mit Eini .-Berecktig.
u. zerchn. Begabung in städt. oder
lndlistrlell. Betriebe. Angebote urrt.
D. 462 « t den T»abl.-Berlaa.

Klavierspieler
(militärfrei ), sucht Engagement für
abeiids. Gefl. Offert , u. L. 4743 an
D. Frenz , Mainz . . 4743

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts-
im „WohnUNas-ANLeiaer" 20 « fa .. ausmärtia- Anrpitt-n LU« ko* K4x> o-is» _ _ __ r . i.

t i
1 Zimmer.

Zietenr . 12 1 Z., Mche, StL. P ., 16.

2 Ziwnrer.

Westendstraße 8, 1, gut möbl. Zim.
ab . Mocitzstr. 177$ :Sch. mW. Zim. Nah.

4 Mmmer.

Wagemaunstr. 28,
H îoue 4-Zimmer -Wohnung

mtt Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
verm. Nah. im .TaMatt

Haus , Langgasse 21,’  SchÄterhälkr

Wagemannstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Znnmer -Wohnmig.

« ?s u. elektr. Lickst, sofort zu verm.
Nah. im »Taghlatt "-.tzauS. Lana-

sse 21. Schalterhalle recht». **

SMUS-ZMm-MNW
moßes Schrank- u. Badezimmer,
Bremdenz., Mans .. elektr. Licht,
Zeutralherz ., Balkon, z. 1. Avril

"/rm . Preis inkl. Heiz. 1800bis 19M Mk. Neu hergerichtet.
Näheres Wielandftraße 6, 2.

Möblierte Wohnungen.

4—5 Zim. u. Küche, in dorn. Haus,
Zentrakh., el. Licht, Sonnenseite,
tos. mobl. zu v. Abeggstraße 15.

Billa Rerotal 31
2—4 gut möbl. Zimmer mit Koch.
- üelegenbeit billig zu vermieten._
Eleg . mövl. Ammer

mit und ohne Pension billigst ab-
zngeben,. Bad. elektrisches Licht.
Rikola Szt raße 23,  2 St.

M Mfl. Ml. ZM».
auch 2 Betten , mäßige
Lipvert , Säw >albalt>er

weise, bei
... . . .. . ....- r-f Straße 57,

1.  Stock . _ __
6—4 möbl. gr. Zim. in vorn. Haus

lof- „4» v. Soilnens .. Zentralhei, ..cl. Licht. Nah.  Tagbl .-Verlag. ? v

. ^ Bürodame
sucht znm 1. Dezember gut möbl.
Zimmer mit Pension oder nur mit
Frühstück u. Mittagstisch. PreiS -Off.
link!, ê ektr̂ Licht u. Dampfheizung)

Hl.-Berlaa.unter N. 461 an den Tagbl.-Berlag.

Eins . möbl. Zimmer
für älteren Herrn gesucht. Off. mit
PrmSan -g. u. K.  461 and . Tagbst-Bl.

Emf . möbl. Zimmer
m. Küche für ält . Herrn ges,
PrerSang . u. L. 461 an d.

sucht elegant mövltertes Zimmer,
zentrale Lage.. Parterre od. 1. Eta « ,
möglichst Aürnnnwterru . Offert , u.
G. 462 an den TaM ^Berlag.

Beamter (AkadZ
sucht auf 1—2 Mon . gut möbliertes
Zimmer , möglichst Nähe Rheidt ratze.
Ang. u. F. 482 an d. Tagbl .-Berlag.

p zrtAßeiheliitJ
Fein möbl. Zimmer mit u. ohne

Berpfleauns , Zenwacheiznng, Elektr.
Schwall,acher Straße 52, 3.

. Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Taablatts.
^rMch - « n»- lg-n,m . « leinen Anzeiger» in einheitlicherSatzform 15 Pfg .. davon abweichend2« Pfg . di- Zeile, h-i Aufgabe zahlb̂ Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . dk« Zeile.

Lrrvat «Berkäof«.
Ein Lauf- und Arbeitspferd

zu t>etf . Waldstrab e 22.
sehr wackstam,

fafort billig zu verk. Näheres Kirch-
gaffe 19, H. 2, MaÄhe,  v . 12—3 Uhr.

Zwerg-Nehtzinscher
m nur gute Hände billig abzugebenGneistmaustrasse8, 1.

Feiner , fast neuer Herrenpekz,
sowie große Schlaf- oder Wagen-
Volzdecke zn verkaufen. Sonrnmberg,
Wie sbadener Straß « 67, Roteck.

4 neue schtoarze' Kostüme,
ff. Maßarb .. Gr . 44, 46. 48 u. 60. bei
Damenschneider bist, zu verk. Angeb.
umter I . 84 cm den Tagbl .-Verl ag.

Schw. v. Foulard -Kleid (Gr . 48),
neu, bill. abg. ; daselbst auch neu«

(rack ockzug. Aweshatostr aße 61, 1.
Für ältere Dame passend

schw. PLischkragen u. Trauer
but m. S ' " ..Schleier 6. Blücheritr . 40, 1 r.
. c. s^ uuimimantcl , fast neu,
IJackett -Anzug, dnwkel, fast neu.
«ettl . Fig. Schwrftemer Str . 20. 3 l.

Fast , neuer Kntschermautel

Eleg. Krepphut, Panamahut , Verschied, etc
pellbr. Jackewk. sehr billig. Naher - '' auch einzeln, "
im Taa bl.-Verlaa ._ Qi -

Wertvolles Wafferkrssen,
gut erhalten , preiswert abzugeben
Warteitr aße 6,  Bierstadter Hohe.

zu verk. FeMraße 8,

Eine Hebewinde mit dopp. Gang
bill. zu verk. Stau. Wellritsstraste 16.

Gut erhaltene Federrolle
90—40 Ztr . Tragkraft , sowie m
Landauer sof. bill. zu vk. Feld,

rt erb.
tr . 22.

Gute Federroüe,
50 Zentner Tragkraft , zu verk.
Scharnhorstitrasse 35.

Heß,

Sehr gut erholteuer Handkarren
and ein Fahnenschild zu verkaufenMoritzftraße 72.

Sitz- und Liegeklappwager
bill. zu verk. Helenenstrasse 18>__1 r.

ins
Knoll.

^.„ Fahrrad mit Torpedo-Freilo
b,ll. zu verk. Walramstrasse 1,

Zinkbadcwanne,
fcckt̂neu, billig zu verkaufen.
Mein , Kartstraue 16. Näh.

Neue sehr schöne Blumenkrippe,
schmiedeeis., b. Oranienstr . 50, 1 r.

HLutzsee. « erkänfe.

1.
, .MSbel jeder Art

tön verkaufen Hermamistratze 6

Petzgarnituren,
-" " lg zu verkaufen

Michelsberg 28, Mittelbau 1 St.
Möbel aller Art billia

äu ve rkaufen  Frankenstrasse 25, P.
Sofa mit 4 Sessel 28, Kleider,

u. Kückenschr., Betten 15—85, Deck¬
betten 10—15, Kissen 2—3 Mk. usw.
Walramst raße 17. 1._

Geür. Nähmaschine
billig zu vk. E. Stößer , Mechaniker,
Hcrmannstraße 15.

Hängelampen , kompl., v. 9.50 an,
Zugtmwpen billig, von 18 Mk. an zu
verk. Rornpel, Bis marckriua 6.

Badewanne », rmaill .,
von 55 Mk. an zu verkaufen. Rompel,
BiSmarckring 6.

Äwkßtiiiche
. Junger Dackel,

Mferein , braun , zu kaufen gef.ucht.
Off, u. O. 461 an den Tagbl.-Berlag.

Getr . Pclzmuff ü. Kragen
a>is g. Sand zu kaufen gef. Preis-
Off. u . B. 461 an den Tagbl .-Verlag.
Pianino von Beamten ge», bar aes.
Off , u. R. 368 au den Tagbl.-Verl.

Gebr. gut erh. Graimnophon

bteh« « eihe, « »Sgeft. Tiere Perfekter Damenschneider empf. :
u. Vogel u. Gewelhtilster u. alte Kostum-Anfertig . u. Gar . 25 Mark.
Waffen kawft Walramüraße 17, 1. Lendern schlechffitz. Kostüme, Mänffl
ZMe höchste Preise f. ganze Wohn.

Einricht„ ernz. Möbelst, u. Feder-
betten,  PianoS k. Walramstr . 17, 1.

•» Küchen-Ausziehtifch u. Bank
mtt Lehne zu kaufen gesucht. Näheres
Blücher,trasse 17, Mtb . 3 r.
Gebrauchter noch guter Kinderwagen,
am liebsten weiß oder blau , zu
kaufen ge,ucht. Offerten M. N. 800
postlagernd S onnenberg .
Gut erh. emaill. Badewanne preisw.
zu kauf. ges. An der Ringkirche 4, P.

fT" lkiemchl1
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. frmiz.
Sprache ert . Esterer, Schwalb. Str . 53.
. Wer erteilt Biolinstuuden?
Off . m. Preis u. B. 462 Tagbl .-Verl.

l8rjchW.liWschi«f«ZI
m. m. Pl . -m kauf. ges. N. m. Pr.
bei  Dorwerier , Scdaustraße 8, 4.

Perfekte Putzmacherin empfiehlt sich
per Stunde 1 Mk.. V- Tag 3.50 Mk.
Fr . Ackermann, Gartenfeidstr . 24, 3.

usw. Neu füttern , R̂ep., Auch, billig.
Ang. u.  Z . 82 an den Tagbl .-Verlag.

HL gttfdjMmt} 3
200 Mk. gegen monatl . Rückzahlung

nckbst Zinsen für Geschäftszweckezu
leihen gesucht. Offert« unter F. 85
cm den Tagbl.°B«rl«r.

Nönigl. Theater.
!- C, 3. Rang , 4. Reihe, afw1 Achtel Ab. - , _

zuoeben Bismarckriua 40.  1 links.
Gutes Takelklavier für 5 Mk. mtl.

zu verm. Bertramstraße 15, 1 rechts.
. Ein Kind von 2—3 Jahre«

wird m liebevolle gute Wege gen.
Adresse rat Ta>M .-Berlaa. _Ky
, , Besseres Fräulein , 33 I .,
sucht auf bleiern  Wage Bekanntschaft
enteS gutsttinerten Herrn zw. spät.
Ehe. Wwe. m. Kiich. n. ausgffchl.
Anonym zweckl. Drskr. Ehrens . Oft.
H- 85 Tagol .-Zweigst., Bismarckr. 19.
, He>ir un besten Alter,
lerder ohne Bemwögen, sucht die Bo-
famMtboH emet  Dame zw. Heirat.
Of^ « , «Witte mtter D. 4A> au der»Tagbl .-Berlag.



5f » .

g 1~iawe ~ i
Privat - Verkäufe.

«LJ » *Kat, s“.
zu verkaufen;
stend für aveirrtteh. Dame,
u. 8 . T. R. K7SS an Rudolf
Frankfurt am Mm». F1S6

Wr. rWm.
gut Utgesatzren, eignet sich als Reit-
u. Wagrnoscrd, zu verkaufen. Näh.
j« l Tagbl .-Berl « ._ v KwMU«»n SSSferA«
fl L  alt ) M verk. Idfteiner Str . 9.

Gold. Dainenuhr mit u. o. gold.
Kette, Schieber mit 1 Brillant , so« ,
ein schwarzer Samt -Paletot z» ver-
kaufe« Bismarckring 11, ^ rechts.

Wintermantel,
brau« gut erhalten, Größe 48—SO,

26 Mk. zu verkaufen. Näh. im
l .̂Verlag._Qh

iittr» rMnWr Sstr
SM verkaufe « TaunuSftratze 81.

Händler - Verkäufe.

2 Herren - Krlze
(fust, neu )_ billig^ zu ber!. Biebrich,thausftra ke 70, P art.

Große Anzahl

verfischt Kelims
m schönster Farberistellung sehr billig
abzugeben Mrchgaffe 49, 1.

Gsld . Herrenuhr
lMnShütte ) billig Webera- fse 14.

Sedinnm. leitKntnMRnl
lcicheni billig zu kaufen gesucht.
Angebote nach Luisenstraße 19,
Parterre , erbeten.K 8an||c|ndieJ

Kleiderschrank
groß, gut erhalten , gesucht. Angebot«
unter M. 461 an den Tagbl .-Verlag.

SntiltMela flntnuno
66—70 Zentner , zu kaufen «rsucht.
Brei sang . u. T. 461 Tagbl .-Bcrlag,

Erhöhte Kreise!
Stets Ankauf gestrickt. Wollumpen

Kilo 1.40, Neutuch, Gummi , Zinn,
Kapseln, Teppiche, Flaschen, altes
Eisen, Papier u. dgl. Postkarte gen.

Acker. 21 Wellritzstraße 21. Hof.

Feiner Herreu - Gehpelz
aut erhalten , wird zu kaufen gesucht.
Anaeb. mit Preis unter G. 461 an
den Taabl .-Verlaa.

Altertümer
Mer Art suM Sammler v. Privat¬
heers chatten zu kaufen. ZMe Lteb-
habervreiie. Offerten u. P . 461 an
den Taabl .-Berlao.

ÄllkKon (Bord.) kauft Brunnen-
fontot , Sviegelgaste.

KC Stllnerttfiĉ
Sem»- & Ssaenfiellet.
Schtrhr . Gold , Silber , Zahn-

getziffe
kauft zu hohen Preisen nur

KrauZ. Sostnseld,
Waaemanuittaßr 15. Fernruf 3964,

Kapitalien - Gesuche.mm  m.
gute 2. Hvpothek, bis 67 Proz . der
Taxe, 1916 rückzahlbar, mit Nachlaß
zu verkaufen. Briefe u. E. 85 an die
Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckring 19._t - r_ _ Neugasse 19, 11irandtmer,Telephon 3331,

zahlt allerhöchst. Preise s. gett . Hrrr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wülche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant ..
Psanescheine und Zahugebiste.
Höchste Preise für gett . Herrenkleider
»oblt Zimmermann , Wagemannstr . 12

Sekn«tneSMt"«L»L°"-
zahlt wegen groß. Bedarf a. besten
nur Ludwig. Wagemannsttaße 18.

4000 Mk. 1. Hvpothek mit Nachlaß
u. Bürgschaft sofort zu verkauf^ .
Näb. im Tagbl.-Bcrlag . Ev

K SnmMlien1
Immobilien »Kaufgesuche.

Eiüfamilien - Haus
in fr . Lage Wiesbadens , Preis 30 bis
40 Mille , bei grvh. Anzahl , zu kauf,
ges. Off . mit Preis u. H. 15662 an
Haasenstein u. Bögler, Frankf . a. M.

.« ootrsükxsfe M7Z . L
Off . unt . F . Z. O. 6941 an Rudolf
Moste, Frankfurt a. M. F156

Morgen-Ausgabe. Erstes  Blatt. Gelt « f«

WmilhI 1
Wer erteilt f. Dame,

w. lange im Ausland gelebt, Unter¬
richt in Deutsch, evt. auch Kunst¬
geschichteu. Literatur ? Off. m. Pr.
u. A. 847 an den Taglch-Vcrlag._
ftfilit. »ielin-llntfttldit

erteilt jung. Konzertmeister. Methode
Sevcik. Osferken unter S . 460 an
den Tagbl.-Berlag . ,

gf®<!WI.8lMtl)I»Wnli
W. Petri , Stadtkliclie,

Tel. 2177, Taunusstr . 43.
Lieferung für fertige Essen,

leihweise Silb. Bestecke, Platten,
Gläser und Porzellan ._

GeM 'öWklW
Keffer, Körbe, Möbel re. von Haus
zu HauS und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgesüllrt.

MÄK-SeskWisl M.
(soulinstr. 2. Tel., 2574, 2575. 6N74.* SttiRjeU. SeilmsMe. *
Behandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi  Smoli , Schwalbach. Str . llb^

Massage. — Heilgymuaitik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

ranuuSItrasl « 1». _
142« (Taa ft ärztlich geprüft, Marie
ilaSpp , LaBwa0ri  zchmalbacher

Str . 69, II, früher Friedlichst!. 9, II.
RaOelpste - e.

Maffage, Hand-, FustM»««! ^viur für Damen. BerzWch seventt.
Cillv Bomersher» . Rerostraß «\  1#
am Ko ckbru nne«. Televho«
»Gme. —MhR

Käte Bachmann , ärztl. gepr.,
Wbo lffttafte 1, 1. an der  Otheurfte

Mässagrenl M
Emilie S törsbach Kapelle»str, 3,P^

ürzü. gepr.. Bahübvfstrans 12, 2

"Massage
Taunusstraße links.
Emm ; Sommerfeld , ärztl. gepr.

HeMIrSrski^
Beistand,

Mat und Hilfe
bei Zghiunasfchwwrighttrn s«r «er.
meidung von Konturi«n und Bfüw.
duû n, Derchflihrung w»n See-

SSir suchen zum K- Uensahren so¬
fort geeignete

Fuhrwerke.

M- cta Süß , Webergaffe 23. 3. ' Montag , 9 llhr.

Vergütung 7 Pf . für den Retto-ött .,
>v»en in unserer Zentral^
«zerbetrieb. *asi
Rherugou - ElettricitätSwerke

MtrengefellfKsft,
Eltville am Rhein ._ _

„Erna a«ge»o« Meu"

Die Rechtsauskunftsstelle
für Angehörige von Kriegern,

König !. Schloss, Kavalierhaus , 2 . St ., Zimmer 15,
gibt Folgendes bekannt:

MlitLr -Hinlerbttebenen -Gessh.
1. Der Antrag auf Hinterbiiebeneu -Rente für Witwen, Waisen

und Eitern ist an das B-'zirkskvmmando, Beriramstr. 3, zu richten.
2. Gleichzeitig mit diesem Anträge kann ein Antrag auf riumalize,

widerrufliche Zuwendung an das Bezirkskommando gestellt
werden.

8. Den Angehörigen vermistter Kriegsteilnehmer steht bei nach»
gewiesener Bedürftigkeit nur die Löhnung des Vermisste»
zu. (Hinterbliebenen-Rente und einmalige Zuwendung werben jedoch
in diesem Fall nicht gezahlt.)

Der Antrag auf Löhnung ist an den Truppenteil im Felde
jn richten. (Genaue Feldadresse notwendig.)

Reich-virfich-run-»ord«uiig.
Dagegen sind vor Ablauf eines Jahres an das Versicherungsamt,

Marktslraste1, zu stellen: alle Ansprüche Hinterbliebener von gefallenen
und vermißten Kriegern, die aus der Reichs ersirheruagsordnung
hergc leitet werden._ F237v°rTrauen Klub, s.v..

veranstaltet ein

Wohltiitig 'keitsfest
zu « Beaten der

erblindeten Kriegeru. Angehörigen der Kriegsbeschädigten
im „ Residenz - Theater“

am Sonntag , 7. Nov „ vorm . 11'/- Uhr,
unter gütiger Mitwirkung von Frau Dr. Hans -Zoepffel, Herrn Professor
Bruckner , Herrn Kapellmeister Rother , Frau Pansa , Frl . Stella Richter,

Herrn MöUer und dem Frauen -Khib-Chor, geleitet von Frau Aloff.
Karten im Vorverkauf und an der Abendkasse sind zu haben ; im

Residenz-Theater , Frauen -KInb, Oranienstr . IS, I , und in den Musikalien,
handlungen von Wolff, Wilhelmstr . , Schellenberg , Kirchgasse , zu 5, 4,
8, 2 und 1 Mark. Der Vorstand. F535

Grosser Sehuhoerkanf!

für Damen , Herren und Kinder , so¬
wie Sport -, Militär - u. Arbeit »*
schabe in extra grosser Auswahl
in allen Arten und Ausführungen zu
bekannt billigen Freisen und guten
Qualitäten . 1208

Verlobte
Es ist Ihr Vorteil ! F85

Ter Satiren Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab fr ., Darantidt.

Verwendet
nKressx-P?wtitig a

Marken
•ul Briefen, Karte» usvr.

m

feietM iiefnt ln(ttjefet
zell in»iHifn Mn nier.SASweu'IA0*M-
ttnfttti,BinlnJen,Seatere
ia<xiiiuniiH>. cm
M 21, zeknMMt 8859/53

Schuhhaus Handel,
Warktkratze 22. _ ET Ktrch- «s- 4».

leitete 200  Weilen«
nicht unter 16 Jahren , für Nachtarbeit bei schönem Verdienst sofort
gesucht. Arbeiter-Wochenkarte« werden vergütet. F b42

WernerL Merh, Mainz.
Angelhetmer Aue Fabrik-Eingang.

K Imllidic AnjchenJ
Hundesteuer.

Nach § 1 der hiesigen Hundesteuer-
Ordnung ist für jeden Hund, der im
Stadtbezirk Wiesbaden länger als
3 Wochen im Stouerjahr gehalten
wird, eine Jahressteuer von 30 Mk.
und wenn der Hund eine Schulter-
hohe von mehr als 50 ca hat . eine
solche von 40 Mk. zur Stadthaupt-
kasse zu entrichten.

Hiernach werden diejenigen Be¬
sitzer von Hunden, die im Laufe
dieses JahroS hier zugezogen sind
und die Hundesteuer bis jetzt nicht
gezahlt haben, zur Anmeldung der
Hunde und Zahlung der Hundesteuer

' lesordert.
!r dieser seiner Verpflichtungnarftfommi, verfällt ui eine

^nungSstrafe bis »u 30 Mi.
Wiesbaden, den 1. 'November 1615.
Der Magi strat.  Steurrv erwaltnng.

Vetannt nuultuu«.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbackcr Straße wird
werktäglich, m der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden. ben_ tB.

Betanut «!achnvg.
Auszug aus der Feldpol>»ri - ?

ordnung vom 2e. K «i 1804.
8 3. Tauben dürfo« während der

. B«r-

bestimmt alliährlich das Feldgericht.
^ 17. Zuwiderhandlungen gegen die

Vorschriften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu drerhm
Mark, im NichtbeitreibungssaLe » 8
entsprechender Haft bestreft.

Die Herstsaatzeit beginnt « n
7. September und dauert bis zum
16. November d. I . *

Wiesbaden, den 4. September 1915.
Der Oberbürgermeister.

FMWeWgenZ
Billig !! « ia " « HR»!!

Wa « « oii
fein. Tafelitpfot wieder eingetraffe«:
Goldv. 15, graue Reinette » 16 Ml^
W,0es « oger 14 « t .. »ater Lab-

ville 15 Mk., » oMpfri 1« Mk.
Lbslhalle « arlftr . 3 « .
BrB.3.SUÄMntdjeH
Empfehle LeberklSße mit Louerkrant,

Hauvmacher Wurst,
fr.  Obst -Dorten m8 Kaffe«.

Nächsten Lambtag:
Tchiachtfest,

wozu fteundsichst einladet
8vd. Lei »«.

offen Harrer
£*L i£ fLEingetr

10 Stück 50
Marktftra tze

BelSt ltines-5elle
(Schmierfeife)

vorzüglich für Waschen u. Haut
IM Pfd. 35 Mk.. 50

F88

lkllNg

Verdingung.
Die Ausführung der Befchlag-

schlofferarbeiten, Türbeschläge, für
den Neubau Lyzeum 11 ,oll cm Woge
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingccngsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienstsiunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstrabe 19,
Zlnoner Rr . 13, eingesehen, die
Angebots - Unterlagen, ausichließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein-
sendnng von 75 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 67, Los 1—4" versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Damötag , den 13 November 1915,
vormittags 9 Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

foigt — unter Einhaltung der
ovigen Los-Reihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Rur die mit dem vorgeschrtebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden, den3. Roverich«r 1915.

Städtisches Hochbauaml.

so lange Vorrat reicht,
ab Haus hier, nnr gegen

R. Minden,
_Hanchurst . NrtNdetzveĝ tzt_

Reftparffe selbst Import. a,sUn .!ttt
blll. tttwta.  Stritt « . Rtr,i »Sftx. St.

Latnxrndirnr »,
10 Pfund 70—86, Aopset, UÖ Pfund
80 u. 96 Pf . Vt»» »rckei»« 4._

Tafel , u. WietschaffSedst euer«
Oranieustrabr 3< Mtb. Part.bivi.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winter-Ausgabe 1915- 16

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schal tem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

m



Preise
für

Lebensmittel

Nr . 51« .

IDuntniaren.
Lliit- und Leberwurst . .
Fleischwurst.
Presskopf.
DelikaleO-Kraftfleisch . .
Zervelatwurst oder Salami

im Ganzen im Aufschnitt
. Pfund 1.39 A
. 1.85 A
. .. 1.70 A
. „ 1.50 A
. .. 2.90 A

1.40 A
1.40 A
1.80 A
1.60 A
3.00 A

Koionialmaren.
Gemüse-Nudeln . Pfund 58 3,
p f u, n i V, . Pfund 60, 58 5,
Reismehl, Hafermehl . 7 »Pfund-Paket 88 2
Erbswurst . . . . . stück 38, 26 3,

gebrannt . Pfund 50 L»
MaisxtteL . ^ . . . . 55 H

SKST : ; ; ; ; ; ; ; ; , PE £ » J

I nahrhahan Pfund2.DB Ulk.'
Frisch ge kr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,
nk B , , _ . Pfund 2.20 , 2.00 , 1.80 , 1.70 A
Ohne Brotmarken: Schweizer Zwieback . . . Paket 23 L,

Makrelen in Tomatentunke . n 0<.fl ss °
Ger»ilia- Rahmkäse . . . . . . ! sVück 82 J. . . _ „ . im Ganzen
Del katesskase (Edamer Art) Pfund 1.40 A
Tilsiter Käse . 1.55 A

im Au'sobnitt
1.60 A
1.60 A

Für Feldpost.
Memo-Reiskonserven mit verschiedenen Früchten,
n , Dose ungefähr 1 Pfund 60 L,
Oelsardinen . . Dose 65, 60, 42, 35  H
Fetl -Üeringe m Tomatentunke . Dose 65 H

Rfllfi-Speziai-neuifilirOti-ISiirfel
I ä 100 Stück .

in Dosen ä 50 .. . .
25

1.6» A
. 85 H
. 45 H

Julius Barman V. M.b. n.
Bekanntmachung*

Vom 15. November 1915 ab gelangen die Knrbam-
Aboanementskarten für das Kalenderjahr 1916 zur
Ausgabe. Die Preise sind folgende:
A. für Einwohner B. für Bewohner der Nachbarorte

die Haupikarte . . 40 Mk. die Hauptkarte . . 50  Mk
» Hcil'arte . . . 16 Mk. . Beikarte . . . 25 Mk
Die Karten berechtigen bereits vom Tage der Losun*ab zam Besuche des Kurhauses.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung
fciO'ba-Oän, den 21. Oktober 1915.

_ _ _ Stadt . Verke ilrabäro.

Für den Winterfeldzug:
Unterziehpe 'ze (Bisarowammenfuttert. . Mk. 125 .—

Pelzwesten u. Pelzhosen Mk. 32.— bis Mk. 52 . —

Feldwesten mit warmem Futter Mk. 13.50 bisMk. 28 .—

Unterziehhosen mit warmem Futter . . Mk. 13.50

ßejen »autmänt6l= Gummimäntel= Wickelgamaschen
— Wasserdichte Unterzieh-Westen u. Hosen —

KObler’s reinwollene Strickwesten

Heinrich Wels.
34 Marktstrasss 34 . K147

Geschäfts'Verlegung.
Meiner verehrI. Kundschaft, Nachbarschaft und Gönnern hierdurch die ergebene

Mitteilung, dass ich von heute ab mein 15 Jahre bestehendes

Zigarren-,Pfeifen-,Stockgeschäftn,Drechslerei
von Weberffasse 48 nach

34 Webergasse 34
direkt neben der Langgasse , verlegt habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen des kaufenden Publikums
gerecht zu werden und bitte meine verehrte Kundschaft, das mir bisher geschenkte Wohl¬
wollen auch weiter zu bewahren. Hochachtungsvoll!

Telephon 6593. Trltz Mennes, Drechsler.

Auf Wunsch wiederholt:

I (r / Verren. u. Knaben-Anz.. Ulftcr,
I emz. Holen. Iovven. die
vef. scharwoll. Anzüge, Gummimänr.

-h Herren u. Damen. Kaves. Bozener
Mantel, Kinder-Anzüge. darunt. lelir
vrele einzelne Stücke. Schulhöfen
zu u. unter GinkauiSvreisen! 1174
Heu« 22, uueincaäen.

Mm  15 U ziMe
2. Sortierung 1165

50 Stück 5 Mt.
bet Rosenau, 28 Withelmstratze 28

Wohllätigteits-liifniliröDg
der

Sples ’̂ t : Schule
zum Besten der Krippe und erblindeter Krieger

im

1 Schuhe, Stiefel»
ä  werden in einem Tag gut und 8
g billigst besohlt.
2 Schuhe werden gratis abgeholt 9
E und zugestellt. ^
ß Festes Kernlever. k
ch Herren-Sohlen . . . 4.00 Mt. g
J Damen-Tohten . . . 3.10 „ 9
tz Herrea-Absätze . . 1.20 „
M Damen-Absätze . . 0 00  ,
" Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.

jtesidenzlheater
Mittwoch, den 10. November, nachmittags 3 ‘Jb Ul» .

Vortragsfolge.
Chöre

Knaben-, Mädchen», Kinder
Sohlen billigst.

Gummi-Sohlen
^ (bester Leder-Ersatz).
K Herren-Sohlen . . . 3.80 Mk, »

Damen-Sohlen . . . 2.20 „ 9
Knaben», Mädchen», Kinder» st

Sohlen billigst.

i M -Wnel SM Ms»
J  Michelsbers 13 §Telefon 5063. ^

Johannes Schulze in Greiz liefert
Stoffe und Reste billig

f. Damen- u. Herren-Kleid. Muster
frei. 1 Pak. Reste 20-40 M. p. Nachn.
Zurücknahm. u. Umtausch i. 30 Tg.
Wiederverk. ges. Guter Verdienst.

I.
vorgetragen von dem Chor der Spies’schen Schule.
Dirigent Herr Musikdirektor Wernicke.

Deklamation aus „Wilhelm Teil“.
Lieder —vorgetragen von Frl. JobannaPleiner , Koniertsängerm

aus Berl.n. Am Klavier Herr KgL Kammermusiker
Wendier . — Anpaciio.

„ U- 1243
Dramatische Szenen aus dem Lebon der Gegenwart.

Preise der Plätze : Loge = 3 M., 1. Sperrsitz und 1. Rang = 2  M
2. Sperrsitz = 1 M., 2. Rang u. Galerie == 0 .50 M

ZI Park -Hondiforei
Wilhelmstrasse 36. Telephon 6333.

Lieferung aller Konditoreiwaren
in unübertroffener Ausführung

nach hier, auswärts und ins Feld.
Theod . Feilbach , Grossh. Hess. Hoflieferant.

I*tu uju |

\9h £ km ‘@sse\
Sammolkasten für*QhfaUpapicr.

\lrtlähl dcnWer/datybCi -1papieras.xa/iedie

njuxfft OrdnunguS
_ JCIan vaiamjc TrasptJd&. ,
XQidfflayfarthicQf
I Frankfurta .TILZaiintf.  I

IF526

id)baue jetzt Taunuss fräße 22, l,
Wochentag tief) von 4 l/ a—5 tia Uf) r eine Sprech¬
stunde für inner lief) Kranke ab.

Br. Gerönne.
Oberarzt der inneren TJbteilung

am Stadt. Krankenhaus.

1225

ClHtk Kmiiiig
und nnänf Stibüloiepiiteltn

Cal. 7.65 und 6.35.
Revolver «nd Mnnitio «.

Dolche und Knicker.

Taschenlampen.
Batterie« »nv Kirnen.

Pit- Krämer, Lanzgasse 26.

Grirabestellungeu
für Vervollständigung von Kristall - « . P - rxellan - SerVire « «üflen
IN diesem IaHie recht frühzeitig gemach, werde», falls diese für
Weihnachten rechtzeilig geiiefer, werden sollen. 1302

Stillger, Krihll-. parjellan -1  lMMsres.
_Häfnergaffe Nr. 16.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen, erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung m onsern
Schaufenstern zu beachten. ^37

Kühn & Lehmann,
Juweliere und CSoldschmiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten, Gold and Silber.

Ml
bach, Hessen.

für Geflügel, Schweine,
Hunde billig. Liste frei.

Graf, Futtermühle Auer»
F 86

Garteugeländer
liefert fi . Schürz, Aaostratze 29.

* Zusendung, netto Gewicht
cs . . . . , , haben abzugeben:
»fern -Reinetten (Pariser Rambour) zu Mk. 22.—
t*old -1  armainen . jg_
Champagner - tteinetten . . " " iq‘_
König !. Kar stiel . ” ” 18-
C*raae Keiwetten (Rabau) . . . '' " i 8'_
Herrn » pifal (Matapfel) . . . . . " " 1« _
8 ebSne >> v.  Bos 00 p . ” ” 20 _
Banwann s Beinetten . . . . ’’ " is_
Kockäpfal . ” ”

ter Meer «fc Wejuiar , Obstgelec-Fahrik,
Klein - Heu back am Hain . F $7
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